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Seit die czechiſchen Deklaranten, beſonders nach dem Scheitern ihrer 
weitgehenden Hoffnungen unter dem föderaliſtiſchen Miniſterium Hohen⸗ 
wart ſich grollend zur Abſtinenzpolilik entſchloſſen haben, um ihre 
Forderungen, wenn auch nur theilweiſe, durch paſſiven Widerſtand zu 
erzwingen, iſt der Lauf der politiſchen Ereigniſſe in Oeſterreich einfach 
N die Czechen zur Tagesordnung übergegangen. Die böhmiſche 
Krone blieb im RNeichsrathe durch die Deutſchböhmen vertreten, im 
böhmiſchen Landtage kann die deutſche Majorität und das kleine Häuf⸗ 
1 n der liberalen Jungczechen auch trotz des Fernbleibens der Alt⸗ 

Rechen ungeſtört Parlamentarismus treiben und die Ausſichten auf 
eine föderaliſtiſch⸗ reaktionäre Schwenkung der Regierung, auf die man 
Am klerikalen und feudalen Czechenlager noch immer gerechnet hat, find 
beinahe auf den Nullpunkt herabgeſunken. Dergleichen wird man 
wohl ſchwerlich ſelbſt in den Kreiſen der Thun's⸗ und Clam⸗Gallas 
erwarten, weil die öſterreichiſche Regierung eben nicht wie die deut⸗ 
| Ihe, eine felbſtſtändige Ziffer, ſondern ein durch die parfamentarifche 
Gleichung zu beſtimmendes x iſt. Und aus dieſer Gleichung dürfte 
die verfaſſungstreue Majorität ſchwerlich herauszueliminiren ſein. 
0 Die czechiſchen Deklaranten beginnen daher einzuſehen, daß ſie in 
eine ſchiefe Stellung, gewiſſermaßen in eine Sackgaſſe gerathen ſind, 
ler] dus der ihnen nur ein enges Bündniß mit einer andern ſlaviſchen 
Nation Oeſterreichs heraushelfen kann. Sie haben in Folge deſſen 
ihr Auge auf die Polen in Galizien geworfen und laſſen nun 
tel ihre Sirenenrufe erſchallen, um auch die Polen in die Bahn der 
7 Eeöftinengpotitt zu leiten und zur Nichtbeſchickung des Reichsraths zu 
dewegen. 

Die Polen nehmen unter den Slaven Oeſterreichs eine völlig ge⸗ 
ſonderte Stellung ein, ſo daß die Panſlaviſten, wenn ſie die ſlaviſche 
Bevölkerung Oeſterreichs überzählen, die Polen ganz außer Acht 
laſſen. Die polniſche Bevölkerung Galiziens bildet nächſt den Deut⸗ 
ſchen und den Magyaren das dritte Hauptelement der habsburgiſchen 
Monarchie, dem daher auch eine gewiſſe Autonomie zugeſtanden iſt. 
Wenn man den Dualismus Oeſterreichs mit einem Zwiegeſpann ver⸗ 
gleicht, ſo kann man Galizien als das auf Seite Cisleithaniens frei 
danebenherlaufende Füllen bezeichnen. N ae 
Andeß fireben auch die Polen danach, die Autonomie ihres g 


1 m tern und vor allen D the tm 
Schweigen zu bringen. Auf dieſer Baſis hatte der l⸗feudale 
krakauer „Czas“ zuerſt einen Fühler nach den klerikalen Czechen 
ausgeſtreckt, um eine Verſtändigung zwiſchen den Polen und Czechen 
anzuſtreben, was natürlich im czechiſchen Lager mit größter Bereit⸗ 
willigkeit aufgenommen wurde. Der czechiſche „Prokrok“ ant⸗ 
Wwortete darauf mit dem Verlangen, daß die Polen ſich zur paſſiven 
Politik des Widerſtandes anſchließen möchten. Stürzung des Dualismus 
in Oeſterreich, Herbeiführung einer föderaliſtiſchen Zentralregierung 
mit unbeſchränkter Autonomie der Kronländer, Abſchaffung des gegen⸗ 
wärtigen Wahlſyſtems in Böhmen, welches den Deutſch⸗Böhmen die 
d Majorität im Landtage verſchafft — das ſind die Forderungen der 
a Seechen, deren Durchführung mehr als 2 Millionen Deutſche der 
z Willkühr der Kinder des heiligen Nepomuk und den Segnungen der 
„czechiſchen Kultur“ küberliefern würde, die außer in den Hirn⸗ 
geſpinnſten einiger fanatiſchen Wortführer höchſtens auf dem Monde 
r uu ſuchen iſt. 8 
„Alber die Cizechen vergaßen, daß in Galizien das liberal⸗pol⸗ 
1 ſche Element dominirt, weil daſelbſt noch kein wunderthätiger ultra⸗ 
montaner Ledochowski auferſtanden iſt. Und die liberalen Polen 
hüten ſich wohlweislich ein Bündniß mit dem klerikalen czechiſchen 
lement einzugehen, wie dies der ultramontane „Czas“ vor, 
geſchlagen hat. Der liberale lemberger „Dziennik Polski“, 
r, wie wir bereits mehrfach hervorgehoben haben, die Sache des 
polniſchen Liberalismus am Kräftigſten vertritt, antwortet auf die 


czechiſchen Vorſchläge wie folgt: e 4 
In der bisherigen Politik der Czechen find zwei Punkte, in Be⸗ 

geh auf die wir unter keiner 5 gemeinſam mit den Czechen 
gehen können. Ein Punkt betrifft die Frage der Mittel, der andere 
die der Zwecke. Der erſte Punkt iſt die paſſive it in bie und der 
Wille, den Dualismus zu ſtürzen, der zweite Punkt ſind die ſcheinbar 
konſervativen Beſtrebungen, die im Grunde genommen reaktionär und 
klerikal find. Auf dem erſten Wege können wir uns nicht mit den 
Sechen in einem Heerlager zuſammenfinden und var aus dem ein⸗ 
ſachen Grunde nicht, weil es uns nicht geſtattet iſt, zur Erlangung 
unmöglicher Dinge unſere Kräfte zu vergeuden und unfere bisheri⸗ 
gen, wenn auch geringen Errungen Saften auf's Spiel zu ſetzen. Wir 
alten deswegen die Vernichtung des Dnalismus für unmöglich, weil 
olcher Plan an dem en Widerſtande des ganzen maghaz 
Aschen Volles zerſchellen muß, welches im Dualismus die Garantien 
einer unantaſtbaren Rechte und Freiheiten ſieht. .. Wir können 
nter keinen Umſtänden vereint mit den Czechen die paſſive 
Politit der Abſtinenz betreten. Wir können dies nicht thun, 
weil unſer Land in Anbetracht der unmittelbaren Wahlen zum Reichs⸗ 
be noch immer durch die Ruthenen vertreten ſein würde, was die 
Vedeutung unſerer Abſtinenzpolitik ebenſo ſchwächen würde, wie die 
Anweſenheit der Deutſch⸗Böhmen im Reich drehe die Bedeutung der 
Gowejenheit der Czechen abſchwächt. Endlich lehrt die ee die 
ind ſelbſt mehr als zur Genüge, daß die Abſtinenzpolitik keine 


** 


rüchte trägt und ſchwerlich würde ſich Jemand bei uns zu Lande 
üben, der ein ſolches Experiment verſuchen würde, das gar keinen 
uns aber manches Vortheils berauben kann.. 
ME: das czechiſche Heerlager in Oeſterreich heutzutage reak⸗ 
tionär undetlerrkal und dieſe e Kennzeichen werden 
ir von den Czechen nicht übernehmen. Denn wir kämpfen um die 
Wiedererlangung unſeres Daſeins — und deshalb können wir uns 
t mit Richtungen verbinden, die ſchon längſt dem Tode entgegen⸗ 
en, damit wir nicht von ihnen Todeskeime ſtatt e des 
3 deren Stärkung der ganze Inhalt unſeres Stre⸗ 
iſt. 
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den Reichsrath einzutreten und dort gemeinſam mit den 
Polen, nicht auf die Zerſtörung des Dualismus, ſondern auf die Er⸗ 
weiterung der Autonomie der Kronländer hinzuarbeiten. Indeß dürfte 
auch dieſer Vorſchlag ebenſowenig realiſirbar ſein, wie der von den 
| Czechen ausgegangene. Die Gegenföe zwiſchen beiden Nationen find 
j au groß, als daß fie ſich durch eine plötzliche Schwenkung in der Po⸗ 
litik überbrücken ließen. 
Der Grundzug aller polniſchen Beſtrebungen in Oeſterreich war 
bis jetzt immer die Stärkung der materiellen und militäriſchen 
Kräfte des Geſammtſtaates, um in ihm dereinſt ein geeignetes Werk⸗ 
zeug gegen Rußland zu finden. Den Czechen dagegen, die gewiſſer⸗ 
maßen die Avantgarde des ruſſiſchen Panſlavismus ſind, liegt nichts 
näher als die Schwächung des Kaiſerſtaates, um die Einheit feiner 
Glieder durch deſtruktive Tendenzen zu lockern und eine große ſla⸗ 
viſche Föderation vorzubereiten. Während ſich daher die Polen eng 
an die von den übrigen Slaven ſo ſehr gehaßten Magyaren anſchlie⸗ 
ßen und von der Wiederherſtellung eines durch Perſonalunion ver⸗ 
bundenen polniſch⸗ ungariſchen Königreichs träumen, wie es ehemals 
unter Stefan Batori beſtand, benützen die Czechen im Bunde mit den 
Slovaken, Kroaten ꝛc. jede Gelegenheit, um den Magyaren und den 
Deutſchen die Zähne zu weiſen. Außerdem find die Polen ſchon durch 
ihre hiſtoriſchen Traditionen und ihre höhere Intelligenz von den 
Czechen und Kroaten geſchieden und in ihren Kulturbeziehungen mehr 
auf das magyariſche und deutſche Element angewieſen. Die Hoff- 
nungen auf eine gemeinſame Aktion der Polen mit den Czechen dürf⸗ 
ten daher ziemlich ausſichtslos ſein und da auch die „mähriſchen 
Brüder“ von einer gemeinſamen Abſtinenzpolitik nichts wiſſen wollen, 
ſo wird den czechiſchen Deklaranten nach dieſem Fiasko nichts weiter 
übrig bleiben, als im Schmollwinkel wieder vereinſamt Platz zu 
nehmen. X 


Deutſchland. 
A Berlin, 11. Auguſt. Die „Voſſ. Ztg.“ kommt heute auf ihr 
jüngſt berührtes Thema über die Quartalsberichte der Regie⸗ 
1 zurück und will nicht glauben daß 
| Diele. 


Eigrichtung beruhen. Sie glaubt 
den B s jugendliche Alter der behördlichen Anordnung 
darin zu finden, daß in den Materialien, welche die Landräthe und 
Bürgermeiſter zu erſtatten haben, auch von dem kirchenpolitiſchen 
Kampf und der ſozialdemokratiſchen Agitation die Rede iſt. Zur ge⸗ 
naueren Information ſei bemerkt, daß die Anordnung von ſolchen 
periodiſchen Berichten, welche die Behörden den Landesherrn über die 
Zuſtände und Stimmungen des Landes zu erſtatten haben, ihren Ur⸗ 
ſprung ſchon aus dem Jahre 1722 herleitet, daß eine neuere Einrich⸗ 
tung derſelben, die dem jetzigen Verfahren die weſentliche Grundlage 
gab, auf das Jahr 1809 zurückzuführen und daß endlich das Schema, 
welches noch jetzt beibehalten iſt, obgleich in der Auswahl des Stoffes 
den Regierungspräſidenten eine gewiſſe Freiheit eingeräumt iſt, im 
Jahre 1835 aufgeſtellt worden. Rubriken, welche die Bewegung auf 
kirchlichem, ſozialem und politiſchem Gebiete umfaſſen, hat es immer 
in dieſem Schema gegeben und wenn jetzt die zeitgemäßen und allge⸗ 
mein üblichen Bezeichnungen „kirchenpolitiſcher Kampf“ und „ſozial⸗ 
demokratiſche Agitation“ angewendet werden, ſo ſtellt ſich darin kein 
Novum dar. Die Berichte können ſelbſtverſtändlich die kirchliche und 
politiſche Bewegung immer nur in der Richtung verfolgen, in welcher 
die Strömungen zur Zeit eben zu Tage treten. Jedem unbefangenen 
Urtheil muß es aber angemeſſen erſcheinen, daß die Behörden bei 
ihren Berichten über die öffentlichen Zuſtände und Stimmungen ge⸗ 
genwärtig jene wichtigen Gegenſtände ihrer Aufmerkſamkeit nicht 
entziehen. 

XX Berlin, 11. Auguſt. [Miniſterreiſen. Der Kultus⸗ 
miniſter als Wahlkandidat. Die Bodenſenkungen 
von Jſerlohn. Neue Steuern.] Der landwirthſchaftliche 
Miniſter Dr. Friedenthal wird, der „P.“ zufolge, ſobald einer der 
anderen Staatsminiſter nach Berlin zurückgekehrt fein wird, ſeiner⸗ 
ſeits eine Urlaubsreiſe antreten. Zunächſt wird der Handelsminiſter, 
am nächſten Sonntag die Rückkehr des Kultusminiſters erwartet. Der 
Juſtizminiſter kehrt gegen Mitte des Monats zurück, der Finanzmini⸗ 
ſter in der zweiten Hälfte des Monats. Staatsminiſter Hofmann 
wird ſich im Laufe des Monats auf ein Paar Tage nach Darmſtadt 
begeben, aber bis zum 1. September wieder zurückgekehrt ſein. — 

e Kultusminiſter ſagt man, daß er geſonnen ſei, ſich bei den dies⸗ 
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jährigen Wahlen ſowohl zum Reichstage wie zum Abgeordnetenhauſe 
nur für einen ſchleſiſchen Wahlkreis aufſtellen zu laſſen, überall an⸗ 
derswo aber ein Mandat abzulehnen. Man glaubt den Grund zu 
dieſem Entſchluſſe in dem Vorhaben der liberalen Vertrauensmänner 
des Wahlkreiſes Eſſen-Duisburg, welchen Dr. Falk gegenwärtig im 
Abgeordnetenhauſe vertritt, erblicken zu ſollen, wonach von den bishe⸗ 
rigen Abgeordneten vor ihrer Wiederwahl ein Handels- oder vielmehr 
ſpeziell zollpolitiſches Glaubensbekenntniß verlangt werden ſoll. Dr. 
Falk hat man freilich für diesmal ausdrücklich davon ausgeſchloſſen, 
aber vielleicht grade dieſe Ausnahmeſtellung, ſowie das verwunderte 
Fragezeichen, mit welchem in einzelnen Blättern die Nachricht begleitet 
wurde, mag, wie die „M. Z.“ meint, den Miniſter bewogen haben, 
auf eine Wiederwahl in dortiger Gegend zu verzichten. — Die um⸗ 
faſſenden Verhandlungen, welche in der letzten Seſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes theils in der zuſtehenden Kommiſſton, theils im 
Plenum wegen der durch Bodenſenkungen, namentlich zu Iſerlohn de. 
verurſachten Schäden ſtattgefunden und zu einer Reihe von Reſolu⸗ 
tionen geführt haben, werden nicht ohne Erfolg bleiben. Im Handels⸗ 


Dagegen ſchlägt der lemberger „Dꝛiennit“ den Czechen vor, in 
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miniſterium herrſcht in Folge dieſer Vorgänge lebhafte Thätigkeit. 
Dieſelbe iſt dahin gerichtet, zunächſt feſtzuſtellen, ob und in wie weit 
ein ſchädlicher Einfluß des Bergbaues an den hervorgetretenen Schä⸗ 
den die Schuld trägt und ob ein Anlaß zu Schutzmaßregeln im Sinne 
des Geſetzes geboten ſei. Im Weiteren aber beſchäftigt man ſich mit 
der Frage, ob eine prinzipielle Aenderung der Berggeſetzgebung etwa 
erforderlich ſei. In dieſer Beziehung wird zunächſt das Gutachten 
der Oberbergämter eingeholt werden. — Es wird nun demnächſt. 
jährig werden, daß von den thüringiſchen Staaten eine Herabſetzung 
der Matrikularbeiträge und eine Erhöhung anderer Steuern bean⸗ 
tragt worden iſt. Die darauf beabſichtigte Einführung einer Börſen⸗ 
ſteuer ſcheiterte ſowie auch die Erhöhung der Brauſteuer bekanntlich 
an der Ablehnung des Reichstags. Es hieß aber ſchon damals, daß 
dieſer mißglückte Verſuch zu geeigneter Zeit erneuert werden würde. 
Gegen den Schluß des preußiſchen Landtags verlautete aus bundes⸗ 
räthlichen Kreiſen, daß eine Reform der Stempelſteuer und eine Ver⸗ 
mehrung der Reichseinnahmen durch Uebertragung von Stempel⸗ 
ſteuern auf das Reich erfolgen würde. Wie die „K. Z.“ hört, wird 
dieſe ganze Angelegenheit, wenn überhaupt, erſt in dem neuen Reichs⸗ 
tage zur Erörterung gelangen, obſchon Verhandlungen darüber, welche 
ſeit längerer Zeit ſchweben, Zweifel darüber laſſen, ob im Bundesrath 
die Frage betreffs Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reichs 
dauernd im Fluſſe bleiben wird. Jedenfalls aber ſcheint die Ueber⸗ 
zeugung vorzuwalten, daß neue Steuerprojekte bei dem jetzigen Reichs⸗ 
tage und noch dazu kurz vor den Wahlen keinen Anklang finden 
würden. 

— In Varzin wird demnächſt, wie man der „N.⸗Ztg.“ ſchreibt, 
der deutſche Botſchafter in London, Graf Münſter und nach dem⸗ 
ſelben der deutſche Botſchafter in Rom von Keudell erwartet, welcher 
bereits eine Urlaubsreiſe angetreten hat. Fürſt Bismarck befindet 
ſich nach hier eingelangten Nachrichten im beſten Wohlſein und es iſt 
mehr als wahrſcheinlich, daß er vor Ausgangs Oktober Varzin nicht 
verlaſſen wird, um beim Beginn der Reichstagsſeſſion in Berlin 
wieder einzutreffen. Inzwiſchen wird an dem Umbau des ehemals 
Radziwill'ſchen Palais, iu welchem eine Dienſtwohnung für den 
Reichskanzler hergerichtet werden ſoll, eifrig gearbeitet, da der Fürſt 
den Wunſch hegt, dieſe Wohnung ſchon im Herbſt d. J. beziehen zu 
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dahin zu vollenden. An den bevorſtehenden Bundesrathsarbeiten wird 


ſich Fürſt Bismarck nicht betheiligen und die Leitung derſelben aus⸗ 
ſchließlich dem neuen Präſidenten des Reichskanzleramtes, Staats⸗ 
miniſter Hofmann, anheimfallen. 

— Die Angaben der letzten „Prov.⸗Korr.“ über den Termin 
der Neuwahlen werden von der „M. Z.“ als nicht ganz korrekt 
bezeichnet. Aus techniſchen Rückſichten (Anfertigung und Auslegung 
der Wählerliſten u. ſ. w.) wird die Publikation der allerhöchſten 
Verordnung, durch welche der Landtag aufgelöſt wird, nicht bis auf 
die letzte Woche vor dem eigentlichen Wahltermine verſchoben wer⸗ 
den, ſondern etwa 20 Tage früher ſtattfinden. Im Herbſte 1873 er⸗ 
folgte die Auflöſung des Landtages am 5., die Neuwahl der Wahl⸗ 
männer am 28. Oktober. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß die preußiſche Regierung 
mit einer großen Reform bez. Erweiterung der Kanalbauten vorgehen 
will. Im Anſchluß hieran wird bekannt, daß auch den Hafen ⸗ 
bauten im Sinne einer Verbeſſerung und Erweiterung der vor⸗ 
handenen Einrichtungen beſondere Sorgfalt zugewendet werden fol. 

Aus Mecklenburg 10. Auguſt. Imi Amte Wittenburg Zar⸗ 
rentin haben kürzlich gerichtliche Hausſuchungen wegen ſozial⸗de⸗ 
mokratiſcher Umtriebe ſtattgefunden; in Folge der Neful- 
tate dieſer Nachforſchungen iſt, wie die „Meckl. Anz.“ melden, fol⸗ 


gende amtliche Bekanntmachung veröffentlicht worden: 


„Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die beiden ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Vereine: Deutſcher Zimmerverein, ſowie Kt Deutſcher 
Maurer⸗ und Steinhauerbund, wovon der erſte in Gotha, der zweite 
in Hamburg ſeinen Sitz hat, neben der ihren Statuten ſüſcden der 
Verhandlung nichtpolitiſcher Gegenſtände, auch mit politiihen Ange⸗ 
legenheiten ſich befaſſen, daß insbeſondere der letztgenannte Verein 
nur eine Fortſetzung des bereits vor längerer Zeit verbotenen und 
bez. im Dezember 18/4 aufgelöften „Allgemeinen Deutſchen Maurer⸗ 
und Steinhauervereing“ iſt, fo erſcheint die fernere Theilnabme an 


den beiden genannten Vereinen als durch die Verordnung vom 27. 
Februar 1851 geſetzlich verboten. Es werden demnach alle Mitglieder 


der beiden genannten Vereine aufgefordert, aus denſelben ungeſaumt 
auszutreten, und werden dieſelben darauf hingewieſen, daß bei Nicht⸗ 
beachtung dieſer Aufforderung mit aller Strenge der Geſetze gegen ſie 
wird vorgegangen werden.“. 

Der Ausſchuß des Landes⸗Wahlvereins der liberalen 
Partei in Mecklenburg wendet ſich in einem an die Ortswahlvereine 
erlaſſenen Rundſchreiben gegen die bereits bekannten von Roſtock aus 
unternommenen Beſtrebungen zur Gründung eines beſonderen „natio⸗ 
nalliberalen Vereins“, der ſich insbeſondere die Aufgabe geſtellt hat, 
die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten Wiggers und Baum⸗ 
garten zu bekämpfen. Das Rundſchreiben betont nach einer ſehr langen 
Auseinanderſetzung gegenüber den Unterzeichnern der roſtocker Ein⸗ 
ladung, daß in Mecklenburg ein feſtes, Zuſammenhalten der geſammt 
liberalen Partei noch mehr Noth thue, als in einem andern Bundes⸗ 
ſtaate, und fordert die Wahlvereine auf, mit allen Mitteln der Stö⸗ 
rung des Friedens in der Partei vorzubeugen und zu dem Zwecke die 
Reorganiſation der Vereinigung kräftigſt zu fördern. 

Braunſchweig, 10. Auguſt. Wie vor längerer Zeit berichtet, 
hat das herzogliche Obergericht in dem Prozeſſe des Buchdruckers 
Sievers gegen den General v. Falkenſtein endgültig er⸗ 
kannt, daß Letzterer den Erſteren wegen der Abführung nach Lötzen 
und der dort erlittenen Haft zu entſchädigen habe. Wie Sievers ſo 
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von Zajcar 15 endlich nördlich der befeſtigten Stellungen von Alexi⸗ 
natz und Deligrad in das Morawathal, umgeht fie daher und es 
trifft der Offenſivſtoß, welcher auf ihr geführt wird, direkt auf die 
Hauptpoſition des Gegners, auf den Brückenkopf von Cuprija, welcher 
den letzten ſerbiſchen Vertheidigungsabſchnitt, die Morgwa deckt. 
Wenn die türkiſche Hauptmacht auf der Linie Zajcar⸗Lukowa⸗ 
Cuprija vorrückt, ſo führt ſie allerdings eine Umgehung aus, und 
zwar umgeht fie nicht nur die Poſitionen von Alekſinge und Deligrad, 
ſondern auch die ſerbiſche, unter Tſchernajeff bei Banja ſtehende 
Hauptarmee. Das u, richtige Operationsobjekt ift die gegneriſche 
Aemee, doch darf man ſich von dieſer Regel ſchon Abweichungen er⸗ 
lauben, wenn man den Gegner bereits einmal geſchlagen hat. Aus 
den Berichten der „Polit, Korr.“ iſt nux zu entnehmen, daß bei Knja⸗ 
zevge vier ſerbiſche Divifionen unter Horvatovich geſchlagen worden 
ſind und daß dieſelben ſich in ziemlich deroutirtem Zuſtande befinden; 
ferner daß Tſchernajeff und Horvatovich zuſammen die Poſit ion von 


Haben nun auch, der „M. Z.“ zufolge, die übrigen nach Lötzen wegen 
des bekannten Manifeſtes abgeführten Perſonen Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche gegen F. erhoben. Außer S. wurden in Lötzen feſtgeſetzt: 
Bracke, Bonhorſt, Gralle, Kühn und Eblers, welche ſämmtlich in ir⸗ 
gend welcher Beziehung zu dem Manifeſt ſtanden. Diefelben verlan⸗ 
gen nun: Bracke im Ganzen 2100 M., Bonhoſt 105 M. monatlich, 
Gralle 108 M. monatlich, Kühn 3 M. pro Tag, Ehlers 7% M. pro 
Tag. Weiter hört man, daß die Entſchädigungsanſprüche ſeitens 
einer hieſigen Behörde geprüft und mit Ausnahme der E’fchen Anz 
ſprüche als nicht zu hoch befunden worden ſind. E. hat nämlich auch 
noch Schadenerſatz für einen gewiſſen Zeitraum nach ſeiner Entlaſſung 
gefordert, weil er fein Geſchäft erſt nach und nach auf den früheren 
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gaiſches Motiv iſt 


Stand habe bringen können. 
R 

Bern, 10. Aug. Das bereits telegraphiſch gemeldete Attentat, 
welches geſtern Abend von einer ruſſiſchen Dame auf den Für⸗ 

ſten Michael Gortſchakoff, den außerordentlichen Geſandten und 

bevollmächtigten Miniſter des Kaiſers von Rußland bei der ſchweize— 
riſchen Eidgenoſſenſchaft, den Sohn des rufſiſchen Reichskanzlers, aus⸗ 
geübt wurde, fand nach der „K. Z.“ außerhalb der Stadt in der Nähe 
der Wobnung deſſelben, an dem ſogenangten Schanzenberg, unterhalb 
dem „Schänzli“, dem wegen feiner ſchönen Ausſicht allen Touriſten 
wohlbekannten Vergnügungsorte ſtatt. Die Dame ſcheint den aus dem 

Sommertheater auf dem „Schänzli“ heimkehrenden Fürſten erwartet 

zu haben. Erſt nachdem ſie ſich vermittelſt eines Blickes durch ihr 

Augenglas von der Identität feiner Perſon überzeugt hatte, trat fie, 

das Piſtol auf ihn abfeuernd, auf den Fürſten zu. Daß er nicht ges 
troffen wurde, iſt bereits bekannt; ebenſo daß die Dame verhaftet iſt. 

Die Verhaftung ſoll von dem Fürſten, bei dem ſich noch ein Herr be⸗ 

fand, ſelbſt vorgenommen und die Dame dann auf den Landjägerpo⸗ 
ſten am nächſten Thor, dem „Aarbergerthor“, abgeliefert worden ſein. 

Nachegedanken werden als Motiv ihrer That angegeben. — Der 
deutſche Kronprinz nebſt Gemahlin benutzen ihren Aufenthalt in In⸗ 

terlacken fleißig zu Ausflügen in deſſen Umgebung. Letzten Montag 
beſuchten ſie das Eismeer bei Grindelwald. 

Türkei und Danaufurßenthümer. 

; Nachdem nun der zweite Akt des verheerenden Dramas im 
Orient, die Okkupation Serbiens durch die türkiſche Armee, 
in beſchleunigtem Tempo ſich abzuſpielen begonnen hat, blickt man 

mit Spannung auf den Träger der Hauptrolle, General Tſchernaſeff, 
der, den bisherigen Mißerfolg auf die zerſplitterte Führung ſchiebend, 

deu alleinigen Oberbefehl ſelbſt verlangt hat. Allzugroß iſt das Ver⸗ 
trauen nicht, das man in die Fäbigkeiten Tſchernajeff's ſetzt, und es 

„ ſcheinen Zweifel allerdings gerechtfertigt, wenn man fein paſſives 

Berhalten in den entſcheidenden Kämpfen am Timok in Betracht 

zieht. In ruſſiſchen Kreiſen hält man allerdings an der günſtigen 

Meinung über ſeine militäriſche Begabung feſt; dagegen ſind wiener 
Blätter anderer Anſicht. So ſchreibt die „Preſſe“ wie folgt: 

f Halsſtarrigkeit und fire Ideen mittelmäßiger Generale haben in 

allen Kriegen viel Unheil geſtiftet, und nur durch ein ſolches pſycholo⸗ 

die Untbätigfeit und Unentſchloſſenheit Tſchernajeſf's 
u erklären! Er müßte offenbar den direkten Angriff von Niſch her, 
. 
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haben ſollte, welche ein don 22,000 Mann gegen Knjazevac aus⸗ 
ihrter Angriff nach ſich ziehen müſſe. So hat denn ein General 
on Übertriebenem Rufe durch feine zweimal bewährte Rath⸗ und 
Thatenloſigkeit — das erſte Mal vor vier Wochen bei Babing Glava 
und diesmal bei Kujazevac — ein Land in militäriſchem Sinne halb 
zu Grunde gerichtet, das ohnehin die Schuld eines leichtfertig begon⸗ 
nenen Krieges ſchon ſeit Längerem ſchwer genug empfinden mußte.“ 

Trotz aller Euſchloſſenbeit zum energiſchen Weiterkämpfen iſt es 
doch nicht wegzuleugnen, daß die Stimmung eine ſehr gepreßte in 

Belgrad ſein muß. Einzelne Korreſpondenten fremder Zeitungen haben 
ſogar bereits das ſerbiſche Lager verlaſſen, offenbar in übertrieben 
peſſimiftiſcher Auffaſſung der dortigen Sachlage. So telegraphirt ein 

Korreſpondent des „Daily⸗News“ feinem Blatte folgendes troſtloſe 
Situationsbild: 

Es iſt nutzlos, einfache Fakla zu ignorirxen: die Serben haben 
Ausgefochten. .. Ich verlaſſe mich auf die Berichte der Leute ſelbſt. 
Die Generation der Miloſch und Karageorge iſt dahin. Ich habe 
nichts von dem zu widerrufen, was ich über die guten Eigenſchaften 
des Volkes geſchrieben, aber fie kämpfen nicht, wie ihre Väter. Von 
ſechs Verwundeten ſind fünf in der linken Hand verletzt. — Ein Serbe 
erklärte mir geſtern, eine große Mehrzahl der Bauern würde gegen 
den Krieg geftimmt haben. Der Einfluß Riſties überwog. Er paſ⸗ 

firte hier dieſen Morgen, nur Wenige grüßten ihn. — Die öſtlichen 
Theile des Landes find thatſächlich unbevölkert. ...“ 

Nach offiziellem Nachweis verlor Serbien bis jetzt 6260 Todte 
und 5600 Verwundete. Die geſammte Reſerve iſt zum Schanzenbau 


einberufen; die Arbeiten haben bereits begonnen. Toptſchider und 
Belgrad werden in rieſigem Umfange befeſtigt. Täglich treffen Frei⸗ 


willige und Geld ein, letzteres in großen Beträgen aus Rußland kom⸗ 
mend. — Die Kouzentrirung der ſerbiſchen Armee im Morawathal 


bat begonnen; Horatovic vertheidigt den ſchmalen aber langen Eng⸗ 


paß bei Topla gegen die Türken ſeit geſtern mit Erfolg. Inzwiſchen 
iſt der große Brückenkopf bei Czupriſg armirt. Paratſchin iſt noch 
stärker verſchanzt worden; die Reſerven find von Deligrad gegen 
Tzuprija vorgeſchroben. : 

Den vorausſichtlich von jetzt ab den Hauptſchanplatz der 
ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsope rationen bildenden Theil Südſer⸗ 
biens ſchildert die „N. Fr. Preſſe“ in folgender Weiſe: 

Der türkiſchen Armee ſtehen gegenwärtig zwei Linien zux Vor⸗ 
rückung gegen das Morawathal offen? die Skraße Knjazevac⸗Banja⸗ 
Alexinac⸗Deligrad und die Straße Zajear⸗Lutowa⸗Cupriſa⸗Pargein. 
Es unterliegt wobl keinem Zweifel, daß die Türken in beiden Nich⸗ 
kungen vordringen werden und es kann überhaupt nur in Frage kom⸗ 
men, auf welcher Straße die türkiſche Hauptmacht vorrücken wird. 
Die Straße Kniazevac⸗Banja⸗Alexinge⸗Deligrad iſt um etwa 20 Kis 
lometer kürzer als die Linie Zaſcar⸗Lukowa⸗Euprija, fie führt jedoch 
Durch mehrere Defilcen, einen 717 Meter hoher Sattel und es finden 
ich an ihr mehrere der Vertheidigung günſtige Poſitionen, fo bei 
Banja und in der Mehana⸗Kliſſura, einem wildromantiſchen Engpaß. 


Sie bat ferner beinahe gar keine Parallelkommunikationen, fo daß die 


anze Armee meiſt auf Einer Straße marſchiren müßte und debou⸗ 
Sin endlich Angeſichts der deligrader und men, 
welche wohl nicht uur gegen Süden, ſondern auch gegen Oſten ange⸗ 
legt worden find, in das Morawathal. Die Straße Zajcar⸗Lukowa⸗ 
dagegen, obwohl länger, führt meiſt durch offenes Manövrir⸗ 
die höchſten Punkte derſelben ſind nur 511 und 551 Meter 
(und ziehen zu beiden Seiten der Chauſſee 
u, welche einer Armee die Vorxrückung in brei⸗ 
u raſchen Aufmarſch in Gefechtsformation ge⸗ 

ſtatten. Engpäſſe, wie auf der banjaer Straße, finden fi nirgends, 
Doch iſt auch diefe Linie reich an guten Defenſivſtellungen. Die Straße 


Cuprija 
Aerrain; te: 
ätber dem Meeresſpiege 
zahlreiche Parallelſtraße 
ter Front und daher de 


Banja ebenfalls mitzvier Diviſionen beſetzt 


ſeinen Theil hat, in 


daß 
Pose der ach von Knjazevac, an der wohl Tſchernajeff auch 
Truppen gegenüber 


britiſchen Regierung abgefaßt und bildet das Ergebniß einer an Ort 


we N Divi 1 15 0 — Es ſcheint ſomit, 
dieſe letzteren vier Diviſionen die nämlichen ſind, welche ſich in 
9 kampffähigem Zuſtande befinden. Solchen 
ann ſich nun eine ſiegreiche Armee allerdings ein 
Abgehen von der Regel geſtatten, und zwar umſomehr, als, wie oben 
nachgewieſen, auch noch andere gewichtige Gründe die Benützung der 
Straße Zajcar⸗Lukowa⸗Cuprija empfehlen. 

Die allgemeinen militairiſchen Gründe ſprechen daher für die 
Hauptoperation auf der Straße Zajcar⸗Lukowa⸗Cuprifa, was ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ausſchließt, daß auch eine türkiſche Kolonne gegen 
Banja porrückt, ſüdlich dieſes Ortes mit dem niſcher Armeecorps in 
ſtrategiſche Fühlung tritt und eventuell, wenn ſich eine gute Gelegen⸗ 
heit hierzu ergiebt, ſelbſt entſchieden offenſiv vorgeht. Andere Verhält⸗ 
niſſe, welche jedoch nur an Ort und Stelle zu erkennen find, könnten 
die türkiſche Heeresleitung allerdinszs beſtimmen, den umgekehrten Weg 
zu gehen und mit ihrer Hauptmacht über Banja zu marſchiren. 

Ueber die jetzt durch offizielle engliſche Aktenſtücke als zweifellos 
konſtatirten furchtbaren tfürkiſchen Gräuel in Bulgarien 
tönt aus allen Ländern ein Schrei der Entrüſtung und des Ent- 
ſetzens. Es wäre nicht unmöglich, daß dieſe ſo energiſch kundgegebene 
öffentliche Meinung Europa's allmählig an Bedeutung wachſen und 
Einfluß auf den Willen der Regierungen gewinnen könnte. Das 
„Wiener Fremdenblatt“, welches bekanntlich den An⸗ 
ſchauungen der dortigen maßgebenden Kreiſe nicht fern ſteht, ſchreibt: 

„Der Bericht Baring's iſt in Folge unmittelbaren Auftrags der 


und Stelle vorgenommenen Enquete. Baring iſt 
Sekretär bei der engliſchen Botſchaft in Konſtantinopel und mit allen 
inneren Verhältniſſen des ottomaniſchen Reiches wohl vertraut. Er 
iſt eine der wenigen diplomatiſchen Perſönlichkeiten, vielleicht die ein⸗ 
zige, welche der bulgariſchen Landesſprache mächtig iſt, und außerdem 
ein unabhängiger ebrenwerther Mann, ein Angehöriger der großen 
Bankiersfamilie Baring. Wer dieſem Berichte gegenüber noch die 
Stirne heſitzt, von tendenziöſen Erfindungen, von kürkenfeindlichen 
Uebertreibungen zu reden, der iſt entweder ein unzurechnungsfähiger 
Narr oder ein herzloſer Hallunke oder, was noch ſchlimmer iſt, ein 
mit Vorbedacht handelnder Verleugner der Wahrheit. Man weiß 
leider nur zu gut, daß der Krieg da unten nicht mit Glacchandſchuhen 
efübrt wird, und daß er unzählige Gräuel mit fich ſchleppt. Die 
Dunrfträubenden Unthaten aber, wie fie in Bulgarien zum Himmel 
ſchreien, die ſyſtematiſche Zerſtörung menſchlichen Wobuſtätten, nur 
um dem wildeſten Zerſtörungstrieb zu fröhnen, die Maſſenhinrichtun⸗ 
gen friedlicher Männer, das kaltblütige Abſchlachten von Weibern 
und Kindern, ſie kann ſelbſt der Verzweiflungskrieg bis zum Meſſer 
nicht entſchuldigen, nicht einmal erklären. Wie ein unheimliches, un⸗ 
begreifliches Räthſel glotzt das bluttriefende Geſpenſt dieſer bulgari⸗ 
ſchen Repreſſton unſer Jahrhundert an, und wie betäubt werfen wir 
aufgeklärten, hochgebildeten Europäer einander die entſetzte Frage zu: 
Wie war es möglich, daß ſolches heutzutage in unſerem liſirten 


iſt Berker zweiter 


Erdtheile ſich ereignen konnte? l 0 et 
Wir wiſſen darauf nur die eine Antwort, daß dies nur möglich 
ſein konnte, weil man es für unmöglich halten mußte Europa würde 
überrumpelt, weil es ſolche unerhörte Frevelthaten nicht für denkbar 
u Die Mächte ließen das Unheil um ſich greifen, weil fie keine 
Ahnung von der gräßlichen Wirklichkeit hatten, die ſich hinter dem 
Kriegsgetümmel an der ſerbiſchen Grenze, hinter dem Schleier von 
Ungewißheiten und Uebertreibungen barg, der von den Serben, wie 
von den Türken über alle Vorgänge in jenen Ländern ausgebreitet 
ward. Zu ſpät — nie hatte dieſes ominöſe Wort einen fo düſteren 
Klang — erfährt Europa, was geſchehen und was nicht mehr gut zu 
machen iſt, allein um ſo gebieteriſcher tritt die Pflicht an alle Mächte 
ohne Unterſchied heran, abſolute Maßregeln zu ergreifen, daß dieſes 
Wüthen nicht fortdauere, ſich an anderen Stellen nicht ernenere. Es 
mag ein Gebot der wohl i . : 
der Türkei und Serbien entbraunt ift, bis zu einem gewiſſen im allge⸗ 
meinen Intereſſe vorgeſehenen „Falle“ fortdauern zu laſſen, 5 
auch ſeine Folgen auf die Betheiligten, ob Schuldige oder Unſchuldige 
niederfallen mögen. Allein, was in Bulgarien dee 20. das gehört 
nicht zum Krieg und zu den Kriegsfolgen, das war der Maſſenmeuchel⸗ 
mord wehrloſer Menſchen, und wenn die Türken fortfahren ſollten, dies 
als eine berechtigte Eigenthümlichkeit ihrer Kriegführung anderwärts 
zu verſuchen oder auch nur zu dulden, ſo dürfen ſie jetzt ſchon gewiß 
ſein, daß ihnen eine Wiederholung der bulgariſchen Unthaten unter 
keiner Bedingung und don keiner Seite her auch nur einen Augen⸗ 
blick wird geſtattet werden. Man wird und 75 ohne Verzug alle 
Maßregeln ergreifen, um ihnen durch die nachdrückliche Aktion, durch 
handgreifliches Einſchreiten den Unterſchied zwiſchen Krieg und Ab⸗ 
ſchlächterei fühlbar zu machen. Sollte auch nur der leiſe Verſuch ge⸗ 
macht werden, in dem niedergeworfenen Serbien oder in den wieder⸗ 
gebändigten Provinzen die Ordnung und den Gehorſam nach bulga⸗ 
riſcher Fagon wiederherzuſtellen, jo ergiebt ſich der Fall des Ein⸗ 
ſchreitens von ſelbſt Er wird durch die Pflichten der Ziviliſation 
und dex Menſchlichkeit unmittelbar und unabweisbar geboten. Denn, 
wie ſehr auch die politiſchen Intereſſen der einzelnen Staaten zu⸗ 
ammen⸗ oder auseinandergehen mögen, ſie treten in den Hintergrund, 
obald die europäiſche Geſellſchaft des neunzehnten Jahrhunderts auch 
nur durch die Wahrſcheinlichkeſt einer Wiederkehr ſolcher Schand⸗ 
thaten bedroht und zum unerbittlichen Strafgericht herausgefordert 
wird. Darüber kann zwiſchen den Regierungen Europas auch nicht 
der geringſte Zweifel und die geringſte Meinungsverſchiedenheit bes 
ſtehen, und, ſoviel wir wiſſen, bedarf es nicht einmal mehr eines be⸗ 
ondern Uebereinkommens, um die Solidarität der Herrſcher in der 
Ausübung ihrer Menſchen⸗ und Chriſtenpflicht, gegenüber den viehi⸗ 
ſchen Ausbrüchen der verkommenſten Barbarei, wie man ſie jetzt in 
Bulgarien erleben mußte, in der eklatanteſten und aktivſten Weiſe ber⸗ 
vortreten zu laſſen.“ 2 
Entgegen den vielfachen Gerüchten von ruſſiſcher Bermit te : 
lung zu Gunſten Serbiens erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, es hätten viel⸗ 
mehr umgekehrt Berbandlungen zwiſchen den Mächten in dem 
Sinne ſtattgefunden, daß Rußland und Oeſterreich als die zunächſt 
intereſſirten Staaten aus den jüngſten Vorgängen auf dem Kriegs- 
ſchauplatze Veranlaſſung genommen, den übrigen Mächten ihre Anz 
ſicht zur Kenntniß zu bringen, daß fie dieſe Vorgänge nicht als Er⸗ 
eigniſſe anfeben, welche eine deſinitive militäriſche Löfung enthalten, 
und daß ſie demgemäß eine Vermittelung im gegenwärtigen Stadium 
nicht für opportun halten. Die übrigen Mächte haben ihre Ueberein— 
ſtimmung hiermit erklärt, Eigenttiche Vermittelungsvorſchläge find 
nach derſelben Quelle ſeit Reichſtadt nur von einer Seite gemacht 
worden, nämlich von Frankreich. Der Herzog von Decazes hat den 
Vertretern der anderen fünf Mächte anheimgegeben, ihre Regierungen 
zu bef agen, ob fie nicht, auch vor der militäriſchen Entſchei⸗ 
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berlegten Politik ſein, den Krieg, der zwiſchen 


ſo ſchwer 
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dung, die Lage aus Humanitätszückſichten zum Einſchreiten 
geeignet halten; er ſeinerſeits ſei gerne bereit, ſich im bejahend 
Falle anzuſchließen. Die Antwort aller fünf Mächte, auch 
Rußlands, ging dem Vernehmen nach dahin, daß ſie fich von 
der Opportunität eines ſolchen Schrittes, deſſen menſchenfreund⸗ 
licher Tendenz ſie willige Anerkennung zollen, für jetzt nicht zu über⸗ 
zeugen vermöchten. — Fürſt Milan, ſo ſchreibt man demſelben Blatt, 
giebt ſich weniger als irgend Jemand einer Täuſchung über die ſer⸗ 
biſchen Kriegsausſichten hin. Und aus zuverläſſigſter Quelle kann 
verſichert werden, daß er ſich perſönlich mit den General-Konſulaten 
verſchiedener Großmächte in Belgrad behufs einer Vermittelung in 
Verbindung geſetzt habe. Auch die Ernennung des ruffiichen Generals 
Tſchernajeff zum Generalfſſimus feiner Arme bekunde nichts weniger 
als feinen perſönlichen Entſchluß, den Krieg um jeden Preis fortzu⸗ 
ſetzen. Milan will lediglich aus dynaſtiſchen Rückſichten jetzt aller 
Verantwortung für die Kriegführung los werden, die ſeither noch 
ihm als unmittelbaren Oberkommandanten des Heeres gelegen. An 
der Fortſetzung des Krieges bis auf's Aeußerſte hat weſentlich nur 
ſein Premierminiſter Riſtitſch ein nahe liegendes Intereſſe. Er iſt 
verloren, wenn er den Frieden und türkiſche Friedensbedingungen an⸗ 
nimmt. So beſteht er auf Fortſetzung des Krieges bis unter die 
Mauern von Belgrad. Würde der äußerſte Fall eintreten, dann wäre 
Riſtitſch geſonnen, abzudanken und Andern das Friedensgeſchäft zu 
überlaſſen. Allein die Konſervativen find keineswegs geſonnen, ihn in 
dieſem Falle abzulöſen und das ganze Odinm eines unglücklichen Frie“ 
dens auf ſich zu nehmen i 


Lokales und Broninzielles. 
Boſen 12. Auguft 

r. Die hieſigen polniſchen Blätter bringen die Nachricht, daß in 
dieſen Tagen die miniſterielle Genehmigung zun! 
Errichtung einer ſogen. Bauernlandſchaft für 
die Provinz Poſen eingetroffen ſei. Da erſt vor 
kaum zwei Monaten der Miniſter der landwirthſchaftlichen Ange 
legenheiten auf die Anträge Seitens der vereinigten Ausſchüſſe 
neuen landſchaftlichen Kreditvereins der Provinz Poſen u. A. auch 
erklärt hatte, er werde in Betreff der Errichtung einer Bauernland⸗ 
ſchaft die Eutſchließung ſich noch vorbehalten und bis zur definitiven 
Entſcheidung, beſonders im Sommer, ſtets eine ziemlich lange F 
verläuft, ſo haben wir von vornherein gegen obige Nachricht ein 
gewiſſes Mißtrauen gehegt. Nach zuverläſſigen Informationen 
können wir gegenwärtig mittheilen, daß die minifterielle Genehmigung 
zur Errichtung einer Bauernlandſchaft für die Provinz Poſen hier, 
noch nicht eingetroffen und die Nachricht der pelniſchen 
Blätter demnach jedenfalls verfrüht if. 

— Geſtern Abend fand im hieſigen Bazarſaale eine zweite pol? 
niſche Wählerverſammlung und zwar für den Landkreis Pr 
ſen ſtatt (nicht zu verwechſeln mit der am Donnerſtage für den Stadt 
kreis abgehaltenen), der Verlauf derſelben war ſehr ruhig; wir en 
nehmen dem „Dziennik“ Folgendes über die Verſammlung: 5 

Am zahlreichſten hatten ſich die adligen (nationalen) Gutsbeſit 
eingefunden, außerdem einige Bürger aus den kleinen Landſtädtchen, 
mehrere Geiſtliche und bäuerliche Wirthe. Die nationale (liberale 
Partei hatte die unbeſtrittene Mehrheit. Zum Delegirten fir d 
P. lkomite wählte man den Grafen Bninski und zum 
vertreter Herrn v.! inski. In das neue Kreiswahle. eite wi 

man die Herren: Gr. Bninski, v. Plucinski, v. Sypniewski, J. Palas 
und Propſt Studniarski. Als Kandidaten zum Landtage ſtellte man 
auf die Herren Kantak, Gr. Bninski, W. v. Wierzbinsſt, H. Schub“ 
mann, S. Szuldrzynski, Julian Bukowiecki; als Kandidaten zum 
Reichstage: Dr. Wl. v. Niegolewst, M. Gr. Kwileckt, J. Gr. Mie 

ert Wi. v. Taczanowski, Euft. v. Nogalinski, Weihbiſchof Jani 


zewskli. ET 7 
Wie der „Kurver“ mittheilt, waren nur 68 Wähler anwefend. 


Das ultramontane Blatt iſt mit dem Ausfall der Wahlen ſehr un“, 
zufrieden. Die Ruhe während der Verhandlungen war nur des halt 
möglich, weil es den geiſtlichen Hirten wegen der Ernte nicht gelungen 
war, die nöthige Anzahl von „Schäfchen“ herbeizuſchleppen. — Ole 
am Donnerſtage hier aufgelöſte Wählerverſammlung beſchäftigt die 
polniſchen Blätter noch immer auf das Lebhafteſte und hat zu einel 
heftigen Polemik zwiſchen dem ultramontanen „Kuryer“ und dem na 
tionalen „Dziennik“ Veranlaſſung gegeben. Der „Kuryer“ 4 
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polemiſchen Artikeln gegen den „Dziennik“, während dieſer ſich w 
einer dreiſpaltigen Abkanzelung begnügt. Beide Parteiblätter mach 
ſich gegenſeitig die ärgften Vorwürfe; heiter iſt dabei, daß fle fi 
gegenſeitig beſchuldigen, „i'm Sinne der „Poſener Zeitung 
zu wirken“, aus der ein Jeder auch feine Argumente hergebolt habe 
ſoll, wie der Andere behauptet. N Ö 
r. Für den Neubau der Walliſcheibrücke ſtand heute Nach 
mittags zur Empfangnahme von Submifjionsefferten auf die Piel 
rung von Zimmerarbeit und Material in Höhe von 72,000 M,. 
Maurexarbeit in Höhe von 18,000 M., Steinſetzerarbeit in Höhe 
15,00 M, Granite, Werk⸗ und Bruchſteinplatten in Höhe 1 
30,000 M. ze. ein Submiffionstermin an. Es wurpe, 
zahlreiche Offerten eingereicht, über welche die Brückenbaukommiſſie 
au einem der nächſten Tage die Entſcheidung treffen wird. Di 
Bietungskaution betrug 10 pCt. der veranſchlagken Summe. 
—e— Birnbaum, 11. Auguſt. [Abſchiedsfeien 
Ehren des zum Landrath des Kreiſes Schroda ernannten Staats 
walts Dr. Dahne aus Meſeritz fand geſtern Abend im Neubelt'ſch 
Saale ein Abſchiedseſſen ftatt, an welchem ſich das Richterkollegin 
von hier und Schwerin die Rechtsanwälte und viele audere Bea 


e 1 . 

d. Samter, 10. Auguft. LLandwehrfeſt. Blu 
Erze ſſſe. Todtichlag. edanfeft) Am 6. d. M. 
der hieſige Landwehrverein im piaskowoer Walde, fein diesſa 
eſt, das gewiß in der ungeſtörteſten Heiterkeit ſein 
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. 16 | 
erreicht haben würde, wäre nicht auf dem Feſtplatze an einem Knabe! 
durch ruchloſe Hand ein Akt roher Bosheit verübt worden. 2 
Knabe wurde nämlich mit einem Taſcheumeſſer ſo durch die rech 
Hand geſtochen, daß ihm wahrſcheinlich ein oder zwei Finger werde 
amputirt werden müſſen. Leider iſt es bis jetzt nicht gelungen, 

Thäter feſtzuſtellen. Kurze Zeit nach dem Einzuge des Landwebt 
vereins in die Stadt entſtand auf dem Wege vom Bahnbofe # 
Stadt zwiſchen einigen Soldaten und Zivilisten eine Schlägerei, wi 
bei der Reiten e N. einen Säbelſtich in den Hals und einer d 
dabei betheiligten Soldaten mehrere Meſſerſtiche in den Kopf und d 
Arme erhielt. An dem Aufkommen des R. wird gezweifelt. 
e der Angelegenheit ift bereits angeordnet worden. — 4 
demſelben Abend wurde in das hieſige Kreisgerich tsgefängniß de 
Arbeiter Grzeſzezak aus Przyborowo wegen eines ſchwe ren Wi 
brechens abgeliefert. Derſelbe hatte kurz vorher im Beiſein mehren 
anderer Perſonen und in einer fremden Wohnung feine eigene i 
mit dem Stocke erſchlagen. Vor dem Unterſuchungsrichter gab er n. 
Erklärung ab, daß er ſeine Ehefrau wegen Schimpfens nur 0 


en wollen und daß er nicht erwartet habe, ſie werde beim drit⸗ 
oder vierten Schlage todt zuſammenſtürzen. — Zur Feier des 
nfeftes werden in unſerer Stadt bereits umfaſſende Vorbereitun⸗ 
gen getroffen 
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Aus dem Gerichtsſaal. 
W AA. Birnbaum, 11. Auguſt. [Ein Gemeindevorſtand 
N Sen fahrläſſiger Tödtung beſtraft.] Durch die 
Strafkammer des hieſigen Kreis⸗Gerichts wurde geſtern ein Urtheil 
Aal, welches die weiteſte Verbreitung in den Dorfgemeinden ver⸗ 
dent. Im vergangenen Winter fand man eines Morgens in dem 
an der Dorfſtraße belegenen Brunnen in Goray die Leiche eines 
dortigen Eigenthümers. Auf dem Rachhauſewege am Abend zuvor 
bei er dorthinein gerathen fein. Spuren äußerer Verletzung wurden 
dei der gerichtlichen Leichenſchau nicht vorgefunden, die Annahme, daß 
e je vorsätzlicher Mord vorliege, blieb alſo von vornherein ausge⸗ 
1 Gloſſen. Es mußte daher nur ein abſichtliches Hineinſpringen oder 
6 Hineinfallen aus Verſehen angenommen werden. Für erſtere Alter⸗ 
| Alive liegt nicht der geringſte Anhaltspunkt vor; ein hierauf ſeitens 
der Vertheidigung gerichteter Alibibeweis hat auch ein günſtiges Re⸗ 
fultat nicht ergeben. Die Unterbaltung des Brunnens liegt nun der 
Demeinde und in deren Vertretung alſo den Gemeinde⸗Vor⸗ 
Neben ob. Der Brunnen war, wie die Lokalbeſichtigung durch den 
Unterſuchungsrichter ergab, mit einer viel zu niedrigen Einfaſſung 
rſehen, ſo daß die Möglichkeit des Hineinfallens beim Zufälligen 
Anlaufen in der Finſterniß ſehr leicht gegeben war. Der Ortsſchulze 
And erſte Gemeinde ⸗ 8 wurden der fahrläſſigen 
ödtung angeklagt, dieſes Vergebens ſchuldig erachtet und erſterer 
mit 4 Wochen, letzterer mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Das 
Urtheil dürfte manchen Dorfgemeinden zur Warnung dienen. 
Berlin, 11. Auguſt. [Im Betrugsprozeß wider Mattner 
and Genoſſenßf wurde heute zunächſt das Zeugenverhör geſchloſ⸗ 
n, welches beſonders bemerkenswertbe Momente nicht darbot. Auf 
trag ſeines Vertheidigers wird zur Illuſtration der Vermögens⸗ 
rhältniſſe des Angeklagten Mattner die Einſchätzungs⸗Veranlagung 
Mr Einkommen⸗Steuer vorgeleſen; danach zahlt Matter an die Ge⸗ 
meinde Loſchwitz eine Einkommenſteuer von 24,000 M. und an die 
diederbarnimer Kreiskaſſe eine ſolche von 12,000 M. — Der Schulze 
| atholi aus dem 1. Rüdersdorfer Haidebezirk und der Schöppe Buck 
©, Sendaher, äußern ſich über den Werth der Kolonie Heſſenwinkel im 
5 föiderfbruch mit den Bauſachverſtändigen dabin, daß na landwirth⸗ 
| chaftlichen Prinzipien das Terrain 15,530 Thaler werth ſei. Dem 
(genüber bleiben Zeuge Benze und Hofkammerrath Krüger bei ihren 
r achten, fpeziell verwahrt ſich letzterer dagegen, daß fein Urtheil 
16 don Staatsanwalt abfällig kritiſirt und ihm etwa ein Superarbi⸗ 
«| ‚um von Perſonen übergeſtellt werde, deren Urtheil er ſich nicht 
1 en könne, Er ſei der erſte Baubeamte der Hofkammer, in ſeinem 
Altheil gewiſſermaßen ſouverain und er müſſe dabei bleiben, daß feine 
˖ | Rare die richtige und daß das Kieslager, deſſen Ausnutzung den Baus 
1 Frund nicht verſchlechtern, ſondern Serben würde, ſehr werthvoll fei. 
1 00 
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Hiermit iſt die Zeugenvernehmung beendet. Das Plaidoyer des 
Staatsanwalts Lademann beginnt mit einer kurzen Charakteriſtik der 
Angeklagten, erwähnt der abenteuerlichen und noch etwas dunklen 
Carriere des Angeklagten Mattner, der Vorbeſtrafungen des Krafft 
wegen Unterſchlagung dc. und der bedenklichen Manipulationen des 
im Dienſte des Mattner handelnden Bankiers Vetter. Was den An⸗ 
j agten Biermann betrifft, fo kann der Staatsanwalt ihm nichts 

achtheiliges bisher nachſagen, will aber deſſen ungeachtet die Ans 
„Alage gegen “pr doch. aufrecht erhalten, da das Konſortialprinzip Gier 
fuiſchieden Platz greife. Was den Werth von 1 el betrifft, 
1 könne er ſich dem Gutachten des Hofbauraths Krüger nicht an⸗ 
chließen und müſſe ſich event. den Antrag auf Heranziehung gericht⸗ 
licher Sachverſtändigen vorbehalten. Nach genauer Kritik der Vor⸗ 
gänge bei der Gründung, und der finanziellen Zuſtände bei der Ent⸗ 
wickelung der gamen Gründungsgeſchichte kommt der Staatsanwalt 
u dem Schluß, daß Heſſenwinkel in keiner Weiſe dem im Grün⸗ 
dungsproſpekte angegebenen Werthe entſpricht und daß die Aktien der 

* A ent di als werthlos bezeichnet werden müſſen. 
Intereſſant it die Deduktion, daß auch derjenige in feinen Ver⸗ 
Mögen ge ädigt wird, der Aktien einkauſcht, die er möglicher Weiſe 
ahre lang im Kaſten liegen laſſen muß, ebe er fie zu realiſiren ver⸗ 
Im g. Ebenſo wenig, wie bei Heſſenwinkel vermöge er dem Gutachten 
des Hofbauraths Krüger zu folgen binfichtlich des Werthes des 
Schloſſes zu 5 Der Staatsanwalt führt ferner aus, daß, 
Penn auch der Angeklagte Mattner Villen und Güter beſitze, feine 
N Vermögenslage doch nicht als eine ſolide bezeichnet werden könne, daß 
Güter, der Orden ze. nur Mittel zum 


Vielmehr der Erwerb der 
Iwecke geweſen, um weiterhin betrügeriſch zu operiren. Er halte nach 
Medem den Thatbeſtand des vollendeten Betruges für erwieſen, 
nſo ſebe er prinzipaliter die Vermögensbeſchädigung des v. Wolf 
vg v. Ehfe als vollendet an. Ebenſo unzweifelhaft ſei es ihm, daß 
r m durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen und Irrthums⸗ 
aregung egangen worden ſei. Die Behauptung, daß die Aktien 
rsfähig und an der Börſe gehandelt ſeien, ſei ohne Zweifel eine 
wiſſentlich falſche geweſen. Bie in einander greifenden Rollen, die 
den Angeklagten Mattner, Vetter und Kraft ebener t waren, laſſe 
| = nicht verkennen, 05 alle drei aktive Teilnehmer reſp. Vollzieher 
dan Betrugs geweſen. Ader auch Biermann müſſe er der Theilnahme 
ac berichtigen, denn etz ſcheine ihm erwieſen, daß derſelbe die 


0 rönotizen nur bewirkt habe in der Abſicht, den anderen Angeklagten 
ö Ar: inkriminirten a = zu ermöglichen. Gleicherweiſe halte er 
8 


für erwieſen, daß der Betrug mit dem Bewußtſein rechtwidrigen 
| fe mo ensvortheils begangen ſei. Bei der Höhe des Obiektes gehe 
N 8 Antrag: gegen attner wegen wiederholten Betruges auf 
1 Jahre Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, gegen Better 
Tann raft auf je 2% Jahre Gefängniß und gegen Biermann wegen 
N eilnahme am Betruge auf 1 Jabr Geränanit; 5 
da „Dr. Sello, Vertheidiger des Angeklagten Mattner, ſchickt voraus, 
a R das ges e Intexpeſſe, welches dieſe Anklage erregt habe, wohl dar⸗ 
eiu zurückzuführen ſei, daß man im Publikum glaubte, hier wieder 
nen kleinen Nachklang der Grünperprözeſſe zu erhalten. Er bedauere, 
der Staatsanwalt die novelliſtiſchen Akzidenzien dieſes Prozeſſes, 
che ja für das große Publikum recht pikant fein mögen, in jeinem 
(aidoyer jo ſtark ervorgehoben habe. Das etwas außergewöhnliche 
7 feines Klienten fei ja allerdings ſehr pikant und es ſei erklär⸗ 
6b, wenn es einiges Intereſſe errege, auf der Anklageb duk einen 
Mann zu, ſehen, der vor einiger Zeit als mittellofer Commis von 
ier wegging und als ordens⸗ und ehrengeſchmückter Freiherr beim⸗ 
worte und als folder bald Beſitzer von Villen, Gütern, Schlöffern 
de, Für die Anklage aber Hätten dieſe novelliſtiſchen Akzidenzien 
ar keinen Werth, denn für ihn (ben Vertheidiger) bleibe der Ange⸗ 
A der feine Diplome im Auslande erworben, ſo lange der begit- 
inte Baron von Bibra“, bis der Staatsanwalt ihm das Unberech⸗ 
mein Meiner Titel und Orden nachgewieſen. Wenn der Staatsanwalt 
ver & die Orden ſeien wahrſchein ich Lohn ne „klingende Dienfte, fo 
ron heft reg, daß ſich darunter der hohe Orden der italieniſchen 
efinde. g 
r Bertheidiger nimmt ſich im weiteren Verlauf feines Plai⸗ 
9 ſeines Klienten ſehr warm an und ſucht in jedem einzelnen 
dunkte die thatſächlichen und juriſtiſchen Feſtſtellungen des Staats⸗ 
davalts als hinfällig nachzuweiſen. Vor allen Dingen beſtreitet er 
den Moment der Irrthumserregung und macht darauf aufmerkſam, 
a nach dem Ausweiſe der Maklerbücher die in Zahlung gegebenen 
* Wien thatſächlich an der Börſe gehandelt worden ſeien. Vor allen 
deingen aber ſei mit keinem Worte nachgewieſen, daß Mattner an 
jet, angeblichen Arsen Coursſchiebungen betheiligt geweſen jei. Es 
Ii in keiner Weise konſtatirt, daß die Angeklagten und Ipesiell jein 
ent die angebliche Werthloſigkeit der Aktien gekannt und von den 
herkäufen des Biermann gewußt babe v. Bibra habe ſelbſt günſtige 
naffausſetzungen von dem Papier gehabt. Er habe an den Machi⸗ 
betionen und Transaktionen der Bank keinen Antheil gehabt und war 
Atiächtigt, aus den konſtanten Coursnotizen den en Werth der 
ien zu ermeſſen. Was den angeblich viel zu hoch angegebenen 
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Werth des Gutes Heſſenwinkel betrifft, ſo verweiſe er auf die über- 
aus günſtigen Urtheile des Bücherreviſors Schmidt und auf die Ab⸗ 
ſchätzung des damaligen königlichen Bauinſpektors des niederbarnimer 
Kreiſes. Gegenüber ſolchen ganz kompetenten Gutachten könne man 
den Angeklagten eine male fides nicht imputiven und die Taxe des 
Hof⸗Bau⸗ und Kammerraths Krüger ſei denn doch wohl mehr werth, 
als die Taxe des Schulzen Katholy. Der Vertheidiger kommt am 
Schluſſe feines 11 Stunden dauernden Plaidoyers zu dem Reſultat, 
daß die Anklage ſowohl was das ſtrafrechtliche Moment der Täu⸗ 
ſchung als auch der Vermögensbeſchädigung betrifft, vollſtändig in 
der Luft ſchwebt. i a 

Nach kurzer Replik des Staatsanwalts nimmt Rechtsanwalt 
Froſch für den Angeklagten Vetter das Wort, um zunächſt ſeine volle 
Uebereinſtimmung mit den thatſächlichen und rechtlichen Ausführungen 
des Vorvertheidigers zu bekunden. Es ſei eine ſchlechte Poſition, daß 
der Staatsanwalt gegen die beſtimmten Gutachten des Hofbauraths 
Krüger und des gerichtlichen Bücher⸗Reviſors Schmidt ankämpfen 
müſſe und zwar nur mit Hilfe der beiden Denunzianten und des Gut⸗ 
achtens einiger Schulzen und Schöppen und daß ſämmtliche Angeklagte 
ſich trotz aller Kreuz⸗ und Querfragen in dieſer komplizirten Angele⸗ 
genheit ſich in keinerlei Widerſprüche verwickelt haben. Der Verthei⸗ 
diger ſucht dann gleichfalls ausführlich nachzuweiſen, daß die Behaup⸗ 
tung von der Nichtwerthloſigkeit der Aktien eine falſche ſei und daß 
die Papiere in der That Cours gehabt hätten. Sei nun ſein Klient 
bei dieſen Börſen⸗Manipulationen gar nicht betheiligt geweſen, ſo ſtehe 
es auch andererſeits feſt, daß die Aktien nur durch das unlimitirte 
Angebot ruinirt ſeien. Bei den Kaufverhandlungen ſelbſt habe ſein 
Klient einen ſo unweſentlichen Antheil, daß dieſer nicht ſtrafrechtlich 
zu verfolgen ſei und er erwarte mit Zuverſicht die Freiſprechung des⸗ 
ſelben. — Angeklagter Vetter ſelbſt nimmt gleichfalls nochmals das 
Wort, um in einer längeren Ausführung die Behauptungen der An⸗ 
klage zu widerlegen und ſchließt mit dem Satze: „Ich bin unſchuldig; 
nicht allein das: ich habe gethan, was ich habe thun müſſen und was 
ichznoch heute in gleicher Lage immer wieder thun würde!“ F 

Referendar Hertzſch ſteht gleichfalls auf dem Standpunkte feiner 
Mitvertheidiger. Die Thätigkeit ſeines Klienten, Krafft, ſei gam post 
festum gekommen, er ſei erſt in die Aktion getreten, als die Handlung, 
in welcher der Betrug gefunden wird, d. h. die Unterſchreibung des 
Schlußſcheines, ſchon längſt abgeſchloſſen war. Dieſe Handlungen 
ſeien juriſtiſch irrevelant und auch gar nicht geeignet geweſen, Irr⸗ 
thum zu erregen oder die desfallſigen Beſtrebungen Mattner's und 
Vetters zu unterſtützen. Sein Klient ſei weder an einem Betruge be⸗ 
tbeiligt geweſen, noch habe er ſelbſt betrogen und er hoffe zuverſicht⸗ 
lich auf deſſen Freiſprechung. — Daſſelbe erbittet Angeklagter Krafft 
ſelbſt in einer längeren Ausführung. x 

Recht: Anwalt Munkel (für Biermann): Die von der Anklage kon⸗ 
ſtruirte Konſortialthätigkeit der 4 Angeklagten reduzire ſich auf die 
Nachbarſchaft derſelben auf der Anklagebank, eine ſonſtige Gemeinſam⸗ 
keit babe nicht ber he die Anklage beweiſe 2 Behauptung 
nirgends und der Verſuch des Staatsanwalts, den Verſuch zu ver⸗ 
ſuchen, ſei doch auch mißglückt. Sein Klient ſtehe die Nun gänzlich 
ex counexu. Die Handlungsweiſe des Angeklagten, die Kurſe an der 
Börſe zu halten oder zu machen, ſei etwas gam Alltägliches, > 
abſolut nichts Unmoraliſches, dieſe Handlungsweiſe fei vielleicht au 
Herrn von Bleichröder nachzuweiſen. Er geſtehe offen, daß dieſe 
Handlungsweife vielleicht dem Angeklagten von Bibra zu Gute ge- 
kommen, dafür könne aber ſein Klient doch nicht und er könne bei 
allem Nachſinnen auch nicht einen Schatten des Zuſammenhanges 
ſeines Klienten mit den übrigen Angeklagten finden. 

Was den wahren Werth von Heſſenwinkel betrifft, ſo werde man 
es ſeinem Klienten doch wahrlich nicht verübeln können, wenn er an 
der Taxe eines der höchſtgeſtellten Kreisbaubeamten feſthält und ſich 
nicht daneben, noch ängſtlich nach der Taxe eines Dorfgerichts um⸗ 
ſieht. Sein Klient ſei vollberechtigt geweſen, die Aktien und das Un⸗ 
ternehmen überhaupt für gut zu halten; ſelbſt zu der niedrigſten Taxe 
des Grund und Bodens komme ein höherer Preis, als der mit Aktien 
belegte heraus, und daß fein Klient hong fide gehandelt babe, beweiſen 
ſeine eigenen Ankäufe von Aktien. Große Geſchäfte babe die Bank 
allerdings noch nicht gemacht, denn nach einem flauen Geſchäftsjahre 
habe der Staatsanwalt benin, Under habe noch nie gehört, daß 
unter der Protektion beffe en eine Aktiengeſellſchaft jemals florirte. 
Ber andere Leute andere Anfichten haben als der Staatsanwalt, be⸗ 
weiſe die troſtreiche Verſicherung des gerichtlichen Bücherreviſors 
Schmidt, daß dieſer Herr wahrſcheinlich ſelbſt Aktien kaufen werde. 
Ex n jeden Beweis in der Anklage, fo weit fie ſich auf ſeinen 
Klienten bezieht, er ſehe darin nur ſtaatsanwaltliche Vermuthungen 
und müſſe mit Siegesgewißheit die Freiſprechung beantragen. 

Der Staatsanwalt Lademann replizirt in längerer Ausführung 
und betont, daß er das Dorfgericht, die Schulzen, für brave, ernſte 
Leute halte und daß das Urtheil dieſer Leute für ihn ebenſo glaub⸗ 
würdig erſcheine, als das des Hofbaurxaths Krüger, auf den man 
feines Titels wegen immer fo oft rekurrire. — R.⸗A. Munkel erwi⸗ 
dert, daß er ſich vor einem Titel niemals gebeugt habe und auch nie 
beugen werde. Wenn ex die ehrenwerthen Leute verletzt habe, fo 
thue ihm das leid, beabſichtigt habe er eine Beleidigung nicht. Wenn 
er auf das Urtheil des Bauraths größeres Gewicht lege, ſo geſchebe 
es, weil er annehmen müſſe, daß ein hochgeſtellter Beamter im Gan⸗ 
zen doch mehr Bildung zu beſitzen pflege, als ein Dorfſchulze. Bei 
dieſer Gegenüberſtellung dieſer beiden „Sachverſtändigen“ ſei ihm un⸗ 
willkürlich der Humor gekommen. — Der Präſident weiſt dieſe 
Aeußerungen zurſick, Die beiden Dorfleute ſeien vom 5 vorge⸗ 
laden worden zur landwirthſchaftlichen Taxe, ſie ſeien deshalb ganz 
innerhalb ihrer Kompetenzen geweſen und der Humor ebenſowenig 
am Platze, als die Beſchwerde des Hofbauraths Krüger wegen feiner 
Konfrontirung mit den Herren des Dorfgerichts. — R.⸗A. Munkel: 
Wenn das ein Ordnungsruf ſein tolle, fo akzeptire er ihn nicht, werde 
ſich ſeine Redefreiheit nicht beſchränken laſſen, ſondern das Urtheil 
des Gerichtshofes provoziren. Er habe weder Witze gemacht, noch 
machen wollen, trotzdem pflege auch in ernſten Sachen mitunter un⸗ 
willkürlich der Humor zu kommen. Der Staatsanwalt replizirt 
hierauf, daß, wenn ihm dieſe Aeußerungen gelten, der er doch au 
die Herren 65 Dorfgerichts geladen habe, er einen Ordnungsruf 

rovoziren müßte. 2! 3 

- Nach Erledigung dieſes Zwiſchemfaltes erklärt nochmals Angeklag⸗ 
ter Mattner, Dal er vollſtändig unſchuldi ee Er habe vom König 
von Italien die böchſten Orden erhalten, habe in Rom, Florenz, Athen 
Zutritt bei Hofe, könne noch die Einladungen zu den Hofbällen auf⸗ 
weiſen und ihm läge nichts ferner, als ein ſolcher Schwindel. Er habe 
feine Stützen in Florenz und Athen. Hierauf wird um 4% Ühr die 
Verhandlung geſchloſſen. l (B. B. 3.) 


Wöchentlicher Produßten- und Nörſenbericht 


von Hermann Meyer. 


Bofen, 12. Auguſt. Während der abgelaufenen Woche hatten 
wir warmes ſchönes Wetter, welches nur einmal durch einen heftigen 
Gewitterregen unterbrochen wurde. Die Ernteberichte vom Auslande 
lauten wieder günſtiger, in Folge deſſen auch die Preiſe faſt allerorts 
ermäßigt wurden. Namentlich in Frankreich, welches in vergangener 
Woche à la hausse war, ſchlug die en: in's Gegentheil um 
und ſomit wäre der einzige Faktor, mit welchem man auf beſſere 
Preiſe gerechnet hatte, beſeitigt. Eine ſtärkere rückgängige Preisbe⸗ 
wegung hat für die nächte Zeit für Jümmtliche Getreidefrüchte viel 
in ud e denn die ruſſiſchen Abladungen von Roggen treffen 
in Berlin und Stettin auf große Vorräthe und auf eine gute Ernte. 
— An unſerem Landmarkte fand die ziemlich ſtarke Zufuhr von ſchönem 
. Gewächs 55 Ar 105 4 

„Noggen gute Kaufluſt zu behaupteten Preiſen. Das Verſand⸗ 
eſchäft iſt ſehr rege, jedoch nur in neuer Wader Ne oe die ſächſiſchen 
Miller der ſchönen Qualität wegen willig akzeptiren. Man zahlte 

für neue Waaxe 162—168, alte 156—160 Mi. per 1000 Kl. An der 
We 8 die Stimmung matt; der Geſchäftsverkehr war ſehr 
reduzirt. 


Spiritus ars te ſich hier auf Berlin und dort auſcheinend 
auf beſſere pariſer urſe, hauptſächlich >. aber in Folge des aus⸗ 
bleibenden Regens. Die Klagen aus der Provinz treten recht zahl⸗ 
reich auf, doch laufen nicht minder zahlreiche Berichte ein, welche den 
Stand der Kartoffeln ſehr loben. Es ſcheint, daß leichter Boden eine 
mangelhafte, ſchwerer eine gute Ernteausſicht haben. Jedenfalls thut 
Regen ſehr Noth, welcher nach Anſicht einiger Landwirthe 125 8 es 
günſtiger geſtalten, nach Anderen nichts mehr nützen kann. So viel 
ſcheint feſt zu ſtehen, daß die vorjährige bedeutende Ernte nicht er⸗ 
reicht werden wird. — Das Geſchäft in Spiritus iſt anhaltend leblos 
und die Sifuation binlänglich durch den Report von September auf 
Frühjahr ausgedrückt. Es ſcheint in der That unzweifelhaft, daß man 
an allen Stapelplätzen mit ziemlich großen Vorräthen in die neue 
Kampagne geht, welche die Beete vorläufig in Schach zu halten im 
Stande ſind. Der hieſige Verkehr war recht träge, da die Produ⸗ 
zenten nichts verkaufen, andererſeits nie Nachfrage Seitens der 
Fabrikanten und Verſender fehlt. Bezahlt wurde je Auguſt 45,5—46,1, 
September 46—46,5, Oktober 45,5—46,1, Frühjahr 47—47,8. 


Dermildien 


* Der bayreuther Theaterzettel. Die Augen der mufikaliſchen 
Welt ſind mit dem geſpannteſten Intereſſe nach Bayreuth gerichtet, 
wo am Ane e die Aufführungen von R. Wagner's Tetra⸗ 
logie vor einer Galerie von Kaiſern, Königen und Fürſten und einem 
Parquet der feinſten Hörer ihren Anfang nehmen werden. Da dürfte 
5 e wohl von Intereſſe ſein, den die „Börf.⸗Ztg.“ wie 
olgt mittheilt: 

5 a Bühnenfeſtſpielhaus in Bayreuth. 
Aufführungen am 13. bis 16, 20. bis 23. und 27. dis 30. Ang. 
Richard Wagner's Tetralogie. 

Der Ning des Nibelungen. 
1. Abend: Rheingold. 


Perſonen: 

Wotan, | Hr. Betz von Berlin. 

Donner,“ Götter Hr. Elmblad von Berlin. 

Froh, h ? r. Unger von Bayreuth. 

Loge, r. Vogel von München. 

5 Jr Kieſen Br. Eilers von Koburg. 
afner, Ir. Reichenberg von Stettin. 
berich,] Nibelungen 72 Hill von Schwerin. 

Mime, 8 Hr. Schloſſer von München. 

Fricka, 12 Grün von Coburg. 

Freia, öttinnen , rl. upt von Kaſſel. 

Götti 1. Ha Kaßf 
rda, Fr. Jaide von Darmſtadt. 


inde N (Frl. Lehmann J. von Berlin. 
We Areal Rheintöchter. „Frl. Lehmann II. von Köln. 
(Frl. Lammert von Berlin. 


Ort der Handlung: 1 In der Tiefe des Rheines. 2. Freie 
auf Bergesböhen am Rhein. 3. Die unterirdiſchen Klüfte ee 


: 2. Abend: Walküre. 
Siegmund .. Hr. Niemann von Berlin. 
Hunding e Hr. Niering von Darmſtadt. 
Wotan Hr. Betz von Berlin. 
Sieglinde 5 Schrffztv von Munchen. 
Brunhilde 5 Fr. Materna von Wien. 
Frida Fr. Grün von Coburg. 


Acht Walküren. ö 
Ort der Handlung: 1. Das Innere der Wohnung Hunding's 
2. Wildes Felſengebirge. 3. Auf dem Brunhildenftein. 


Abend; Siegfried. 
en: 
Siegfried . Hr. Unger von Bayrentg. 
Mime Hr. Schloſſer von Minden. 
Der Wanderer. 8 ; 
Alberich 8 Hr. Hill von Schwerin. 
Fafner Hr. Reichenberg von Stettin. 
d Fr. Jaide von Daxmſtads 
Brunhilde r. Materna von Wien. 


3 
Ort der Handlung: 1. Eine Felſenböhle im Walde. 2. Tiefer Wald. 
3. Wilde Gegend am Felſenderg. 


4. Abend: Götterdämmerung. 
edle Perſonen: 
Siegfried 2 Hr. Unger von Bayreuth. 
Gunther . Hr. Gurg von Leipzig. 
Sue . Hr. G. Siehr von Wiesbaden. 
Alberich .. Br. Hill von Schwerin. 
Brunbilde ... „Fr. Materna von Wien. 
Gutrune * Fri. Weckerlin von München. 
Waltraute e Fr. Jaide von Darmſtabk. 
Die Nornen. 
Die Rheintöchter. 
annen. Frauen. 


Ort der Handlung: 1. Auf dem Felſen der Walküren. 2 Gun 
Hofhalle am Rhein. Der Walkürenfelſen. 3. Bor Gunthers 0 
4. Waldige Gegend am Rbein. Gunthers Halle. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Verſailles, 12. Auguſt. Der Senat wählte Dufaure mit 164 
Stimmen zum lebenslänglichen Senator. Cherneloug erhielt 109 
Stimmen. 


!!. —!.r. —. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wai in Pofen. 
In Vertretung: Oskar Elsner in 9 in Pos 

Für das Folgende übernimmt die Redaktion leine Verantwortung. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein 
und ohne Koſten durch die Heil nahrung: 
du Barry 


REVALESCIERE . . 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich diefelbe 92 Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen 
Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schlei haut⸗, 
Atbem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, ge t, Aſthmg, 

uſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhben, Schlaflosigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blukauf⸗ 
ſteigen, Scan Dude Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwan erſchaft, Diabetes Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 
Gicht, Bleichſucht: auch iſt fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von 
der Geburt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter Certifiente vom 558 Dr. Wurzer, Medicinal⸗ 
rath Dr. Angelftein, Dr. Shoreland, Dr Campbell, Brofefior Dr. Dede, 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen 
bochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingefandt. 
Abgekürzter der, aus 80,000 Certificaten. 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Rera- 
lesciere hat meine 18jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz⸗ 
lich 1 8 Compaxet, Pfarrer, Sainte Romaine des lles. 

. Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 


—— 


gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ftehend, erfreue ich mich jetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. * 5 
Nr. 45270. J. Robert. Von ſeinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 


et Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ 
eſtellt. 
5 62815. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufi⸗ 
gen Erſtickungen völlig hergeſtellt. 

80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren 
Kinder vom Drüſenleiden hergeſtellt. 

Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan, von 7jähriger Leberkrankheit, 
Schlafloſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 


chondrie. 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren-Katarrh, Kopfſchwindel und 
Bruſtbeklemmung. 

Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 
übel und Nervenzerrüttung. r er 

r. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf- 
loſigkeit und Abmagerung. 3 a 

Nr. 77 Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen 2c. 8 5 5 
Die Reyalesciere iſt viermal fo nahrhaft als Fleiſch und erſpaxt 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 
und Speiſen 
Preiſe der Reyalesciere % Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 
50 Pf. 2 Pfd. 5 Ml. 70 Pf., 19 28 Mk. 50 Pf. 

a 1 Mk. 80 Pf., 24 Taffen 


8 M250 Pf. 8 Tagen . M 1270 N g 
1 f., aſſen 5 u 
Revalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 Mk. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Arbeiten am hieſi 
Submiſſion vergeben werden: 


a) Erd- und Maurerarbeiten veranſchlagt auf ca 95,757 M. 
b) Zimmerarbeiten incl. Lieferung der Materialien veranſchlagt 

auf ca. 84,489 „ 
c) Asphaltirarbeit veranſchlagt auf ca. 15,307 „ 


wozu ein Termin auf 5 
Dienflag. den 22. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung, Domſtraße Nr. 37 anberaumt iſt. 
Unternehme werden hier mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ko⸗ 
ſtenanſchläge, Zeichnungen und Bedingungen dafelbft einzuſehen find. 
Gneſen, den 11. Auguſt 1876. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
i Un 5 Zur gleichzeitigen Vorbereitun mit 
Bekanntmachung einem 1 5 5 Brüder für das m 
Zur Verdingung der Umpolſterungnaſtum finden bei mäßiger Penſion 1—2 
von ca. 100 Leib u 800 Kopfmatratzen[ Knaben von 8—10 Fahren zum 1. 
von Roßhaaren wird auf October freundliche Aufnahme bei 


Donnerſtag, Simon 


Paſtor in Santo miſchel 
den 17. Auguſt c. | — 
Vormittags But 6 Wekanutmachung. 


ein Submiſſions Termin anberaumt. Montag, d. 14. Auguſt, 


Verſiegelte und gehörig bezeichnete Of. N 
feet ad rechtzeitig Notre Nr. 1 Vormittags 9½ Uhr, 


abzugeben, woſelbſt auch die Bedingun⸗ gelangen 11,000 Kilo Stückkohlen auf 
gen zur Einſicht ausliegen. Nachgebotef dem Bahnhof der Poſen⸗Kreuzburger 
und ſpater eingehende Offerten bleiben Eiſenbahn meiſtbietend zum Verkauf 


unberückſichtigt. Die Gütererpedition. 


Poſen, den 12. Auguſt 1876. > = = 
Kgl. Sarnifon-Be:waltung. | Gerichtliche Auktion. 
Montag, den 14. d., 


Bekanntmachung. früh von 9 Uhr ab, 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 5 . 
: ö 0 i „werde ich Magazinſtr. Nr. 1 den Buch⸗ 
bei der, die Volksbank eingetragene Ge binder Bahn ſchen Nachlaß? Möbel, 


noſſenſchaft zu Wronke betreffenden Nr. 5, 5 5 1 
5 uchbinderutenſilien, Kleidungsſtücke 
Col. 4, zufolge Verfügung v. 9. Auguſt Betten, Tomte 5 Stangen Eisen > 


Ange 8 ee gleich baare Bezahlung verfteigern. 
n Stelle des Gerbereidirektors Wla ⸗ Ziändiler 


dyslaw v. Dziembowski ift nach Be⸗ 
ſchluß des Aufſichtsratzs vom 5. Juli 
1876 für die Zeit bis zur nächſten Ge 
neralverſammlung der Gerbereidirektor 
Roman v. Hulewicz in Wronke in den 
Vorſtand eingetreten. 
Samter, den 9. Auguſt 1876 
Königliches Kreis⸗Gcricht. 
I Abtheilung. 


Oper Teiche 
Eifer — 


Der am 20 April pr. eingeführte er- 
mäßigte Frachtſaß für Schwellen ⸗Sen 
dungen von Thorn nach Großenhain 
via Sorau und via Bentſchen⸗Guben 
bleibt noch bis ult. October d. J. in 


t. - 2 
here iſt bei der Gütererpedition 


Thorn zu erfragen. zu 
Breslau, den 9. Auguſt 1876. 


RNoönigliche Diriktien. 
Königl. Wewer beſchule 
zu Potsdam. 

Die reorganiſirte Gewerbeſchule zu 


Potsdam beginnt den Winter⸗Cur⸗ Mittwoch kommen Tor 
ſus am 9, Oftober. Profpekte gratis.] zellan, Glas⸗ und Küchen⸗ 


Vote dam gang, e geſchirr Donnenſtag Möbel, 

cl. GewerbeihulsDirsktor, ꝛc. ꝛc. zum Verkauf, 

8 Zindter, 
Kgl. Auktionskommiffarius 


Für Gutskäufer. 


Königl. Auktionskondniff 


Nachlaß⸗Auktion. 
Mittwoch den 16. d. un 
Donnerſtag den 17. d., 


früh von 9 Uhr ab, werde ich Neue 
Straße Nr. 5b. den Nachlaß der ver⸗ 
ftorbenen Frau Boguslawsfa als: 


Plüſchgarnituren in Nuß⸗ 
baum u. Mahagoni, Tiſche, 
Stühle, Ch ffonieren, Sil⸗ 
biripinde, 2 Nußbaum⸗ 
Betiſtellen mit Sprung⸗ 
federmatratzen, 1 Damen⸗ 
toilette mit Marmorplatte, 
Damenſchreibtiſch, Kleider⸗ 
ſpinde, 2 Spiegel von Nuß⸗ 
baumholz mit Marmor⸗ 
platten, Oelbilder, Gardi- 
nen, Po z llan⸗Glas⸗ und 
Kuchengeſchirr ꝛc. ꝛc. gegen 
gleich haare Bezahlung verſteigern. 


d 


0 ünſti 
e fare 
werthen Ankaufe nach 

Gerson Jarscki 
Magazinſtraße 15 in Poſen. 


belegener Güter, je 


2 2 
Velanntmachung. 
Am Donnerſtag den 17. d. M. 
wird das Artillerie» Depot von Mor 
ens 9 Uhr ab auf dem Hofe des neuen 
Jeughauſes diverſe Gegenſtände, als: 
alte Geſchirrtheile, Laborirgeräthe, 
Werkzeuge, Taue, Lumpen, Stroh ic.) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen 
oſen, den 3. Auguſt 1876. 
Artillerie Depot. 


„od auf-u.Pac & 
N m a N "Schaf, 
‚© vermittelt: peel 


ISIDOR LICHT. POSEN. 


50 Pf. 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf. 15 


gen Kaſernenbau follen im Wege der fr 


Eine große Auswahl in der Provinz 


röße, weiſt zum preis⸗ 


Ludwig Tiedemann in Stralſund combinirte ſtärkende Elixir und 
dazu gehörige Balſam, welche beide Mittel? ſich unter dem Name 
„Ten-isno- Präparate gegen Schwächezuſtände“ bereits eim 


Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28-29 
aſſage (Kaiſer⸗Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen-, 
pecerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ann Lande, in Berlin: 

0 


Felix & Sarotti, J. E. F. Neumann & n, Franz Schwarzloſe, Weltruf erworben haben. Wir hatlen die Dr. Ludwig Tiedeman b 
SE 4 Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guſtav Cohn; Breslau: ſchen Heilmittel für eine Errungenschaft der Medizin, welche 
S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz, Herm. Straka, | böchſte Anerkennung verdienen und von ärztlicher Seite jedem Hül 

Erich & Carl Schneider, Roberk Spiegel; Bromberg: S. Hirſch⸗ſuchenden aus innerſter Ueberzeugung empfohlen werden können. 


berg, Firma: Julius Schottländer; Glogan: Reinhold Wöhl; Dr. med. 3. &. Oeltze, Stettin. 
Görlitz: Edouard Temler, Otto Eſchrich, Ewald Suſchke; Guben: 
B. Geſtewitz, Apotheker; Landsberg a. W.: Jul. Wolff; Magde⸗ 
burg: 8. Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. But⸗ 
e 85 Metz: H. Lallemand, Apotheker, Robinet, C. Bro⸗ 
gard, Nachfolger, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotheker, Ri⸗ 
hard, Apotheker, Touſſaint, Cloſſe suce. Chr. Amblard; Oels: 
Apo hl ; Bein &irte: ©, 4. Sao; Bofen: 95 Alper 
otheke, R. Lux, Krug & Fabricius, Richard Fiſcher; Natibor: 
Joſeph Tanke; Nawiez: J. Mroczkowski. 
„ Ein amtlich beglaubigtes Schreiben aus der Feder 
eines Arztes iſt uns, wie folgt, zur Veröffentlichung zugegangen und 
empfehlen wir deſſen weiteſte Verbreitung. 

Wenn es die Pflicht jedes gewiſſenhaften Arztes iſt, das Publi⸗ 
kum im Allgemeinen vor dem Gebrauch der von unwiſſenden Charla⸗ 
tanen angefertigten Geheimmittel zu warnen, insbeſondere vor den⸗ 
jenigen, die als ſogenannte Univerſalmittel gegen alle nur denkbaren, 
meiſt ſchweren Krankheiten ganz verſchiedener Natur angeprieſen wer⸗ 
den und Hülfe leiſten ſollen; ſo wird er gern auch wiederum ein 
Heilmittel empfehlen, welches auf rationeller Baſis ruht, nach wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prinzipien zuſammengeſetzt iſt und mit Fachkenntniß von 

eprüften und approbirten 1 bereitet wird. Ein 


N Medizinalpe 
olches iſt das von dem Königl. potheker J. Kl. Herrn Dr. 


Wir bezogen dieſelben für 7 M. incl. Verpackung. 


Magen - und Darm 


Ratarrh oder Versshleimung 


und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nach ein 
bewährten Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft grün 


lich befeitigt von J. J. F. Popp ig Heide (Holftein). \ 


Herrn Popp in Heide beſcheinige ich gern aus Dankbarkeit, da 
ich durch die Anwendung von deſſen Pulver bald gänzlich von mie 
nem Zjährigen chroniſchen Magenkatarrh hergeſtellt ward. An 
Magenkatarrh⸗Kranke können ſich daher nach meiner vollſten U 
zeugung mit ganzem Vertrauen dieſer Kur unterziehen. 

Cainsdorf, Sachſen. Sof. Pauſch, Schloſſer. 
„Die Echtheit vorſtehenden Atteſtes und der Unterſchrift wird . 
5 Kath. Bezirkspfarramt Zwickau, 23. 5. 75. (L. S) K. N 
Will, Pfarrer. 


reuß. 


— 
Polytechnische Fachschule 


für Maschinen-Ingenieure, Werk- 

meister etc. Lehrpläne gratis. 
Aufuahme 16. Oktober. 

Frequenz gegen 500 Studirende. 
— Vorunterricht frei. — 


Stoffeu Kleider⸗Auklion. 
Mittwoch, den 16. Auguſt e. 
üh von 9 Uhr ab, werde ich im 
Auktionslokale Magazinſtraße 1 
diverſe Semmer⸗ und Winter 
ſtoffe, Kleidungsſtücke, Wäſche 
feine Dam ſt Tafelgedecke 
ſowie verfallene Pfandſachen, darunter 


Goldſachen, Uhren ıc. öffentlich]! 
verſteigern. 


Technicum 
Mittweida. 


(Königreich Sachsen.) 
777 TUNER ZTEEHTETEEET ERDEERERSE 


Am 15. Auguſt e. tritt ein Ausnahmetarif für Getreide, Deljaaten ze. 


® 


Am eventuellen Ni 


als Nachtrag II zum gemeinſchaftlichen Tarif zwiſchen Breslau⸗Oderthorbahn 8 
Königl. „= en m hof-(R O u E) und Stationen der F Gleenbahn i bräuchen vorzubeugen, er 
önigl. Auktions⸗ ommiſſar ae in Kraft Drud-Eremplare werden auf den Verbands- ſtlären wir hiermit di 
Baracken⸗Auktion. Breslau, den 3. Auguft 1876. unferem Reiſenden H 


Direktion der Rechte Oder⸗Ufer Eiſenbahn. 
Direktion der Oels⸗Gneſener Eiſenbahngeſellſchaft. 
Königl. Direktion der Oberſchleſiichen Eiſen bahn. 


Louis Koſterkitz d. dat 
Breslau den 8. Jul 187 
ertheilte - Infiaffo - Voll 
macht, die ihm in Glogal 

geſtohlen worden, für er 


Im Auftrage des Komites der Dia⸗ 
koniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt werde ich 


Donne ſtag, d. 17. Auguſt, 


früh 11 Uhr. 
die im Hofe des alten Diakoniſſenhau⸗ 


Erinnerung aus den dentschen Kriegen, 


8 . 
egg e  Pade grehe pie Von en menten de va ge Fre 1 Be loſchen. 

i 3 : ung gereicht wurden, waren das Hoff’sche Malzextract, die 
rial gzcaut und gut erhalten, Öffentlich Ho 1 Malz-Chocolade und die Hoff'schen Brust-Malzbonbons Breslau, d. 11. Aug. 76. 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezah'⸗ 
lung verſteigern. 

Es wird beſonders darauf hingewie 
ſen, daß die Baracke aus geſundem 
Holze, Fenſter, Thüren, Doppelbohlen⸗ 
wänden, Dielen mit Unterlagen und 
maſſiven Schornſteinen beſteht. 

Riyenterwoski, 
Königl. Auktionskommiſſarlus. 


Jagd Verpachtung. 

Die Gemeinde. Jagd zu Kroſſno 
(% Meile vom Bahnhof Moſchin ent⸗ 
fernt) mit einem Areal von ca 1700 
Morgen, ſoll 


Donnerſtag, 


die stärkendsten und angenehmsten. H. Koppatsch, Schneider- 

meister in Spandau, Fischerstr, 24, den 20. März 1876. An den 

Kaiserl. und Königl. Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin. 
Verkaufsstelle 


in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co, Alter Markt 56; 


in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co; in Wongrowitz bei 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in 
Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. a Ä 


Kaskel Frankenstein & Sohn 


Das Grundſtück Pietrowo Nr. 4 d 
Poſen, am Berdychowoer Damme 
mit Garten, ſoll aus freier Hand ve, 
kauft werden, das Nähere it bei d 
Beſitzerin daſelbſt zu erfragen. 


Ein altes Leinen⸗Mann etz N 
|Gefchäft in Poſen, beite Geſchal 
gegend und elegantes Loka 
ſchr ünſtigen Bedingunge 
verkaufen. Näheres ſub 9 
an E. Weimann, Annoncen; 
dition, Poſen. 
Gegen Unterpfand 
Wechſel ift auf drei bis & 
Monat Geld zu vergeben. 
Näheres sub 100 in de 
Expedition dieſer Ztg. 8 
Damen! Schnelle Hilfe 9 


jeder geheimen 


uw 


12 Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn z 


.® * 
3 
Albin Berger zu Poſen, 
St. Martin Nr. 21, 
die General Agentur unſerer „Vaterländiſchen Lebens ⸗Ver⸗ 
den 17. Auguſt c., ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ für den Regierungsbezirk Poſen über⸗ 
Mittags 1 Uhr, tragen haben und erſuchen demzufolge das geehrte Publikum des oben bezeich⸗ 
auf drei hintereinanderfolgende Jahre neten Ortes reſp. Bezirks, fi in allen ünſere Geſellſchaft betreffenden An⸗ 
beim Unterzeichneten verpachtet werden. gelegenheiten an genannten Herrn wenden zu wollen. 
Pachtluſtige werden bier eingeladen. Elberfeld, den 1, Auguſt 1874 


Kroſſno, den 8 A 1876. 7 * ’ 
Das Schulzen Amt. Die Direktion 


22 : 5 B 7 x te. 
Die V t der Vat rländiſchen Lebens⸗Verſicherun 8⸗Aktien⸗Geſell aft. elegenheit, Regelstörungen ® 
Feldmark Sa 11 02 A Aude Dr. Zillmer. : us Näheres unter Dr. I „ postingerdl 


Dresden, 


den 16. Auguſt cr: Nachmittags 4 Uhr 
im Schulzen Amte zu Jaſin ſtatt. 


Der Ortsvorſtand. 


Das Giundflück hinter der 
Bernhardiner⸗Kirche, der Ge: 
gielskiſchen Fabrik gege über, 
gegenwärtig zu einer Bretter⸗ 
Niederlage verpachtet, ſoll zu 
Bau⸗ Plätzen parzellirt und 
ohne eine Ar zahlung zu leiſten, — 
verkauft werden. Näheres 
Markt No. 42. * 


Von einem tüchtigen Landwirth, 
Mitte der 30er Jahre, dem die beſten 
Zeugniſſe, auch der beſte Ruf auf dem 
Gebiete der Landwirthſchaft zur Seite 
ſtehen, wird ein größeres Gut mit gu⸗ 
tem Bodenverhältnig u guten Gebäu⸗ 
den zu kaufen, reſp. eine größere 
Pachtung geſucht, wenn möglich] Sremmerzeeg: e eee ze RISSE. u 
in Weſtpreußen, Poſen oder Schleſien. — A a e eee 
Beſitzer, die ſich von der Wirthſchaft Ein ſolides Inſtitut beabſichtigt allenthalben für den Verkauf von 
wegen Krankheit ic. zurückziehen, das Effekten, Anſehenslooſen, Bezug: und Antheilſcheinen tüchtige General- und 
Gut aber in reellen, küchtigen Händen] Subagenten anzustellen Die Einrichtungen des betreffenden Inſtituts ſind 
wiſſen wollen, werden gebeten, ſhreſſolche, daß unſchwer allenthalben ein umfangreiches Geſchäft zu erzielen iſt; 
Adreſſen nebſt Anſchlag sub J. J. günſtige Propiſions⸗ Bedingungen. — Neflektirende belichen Offerte 
238 an die Generalagentur von Ru- mit Augabe ihrer Verhättniſſe und Referenzen zu . 2. 171 


unhilie fämmiiche Geſchlich, 
Syphilis, krankh, ſowie Schw A 
zuftände u Frauenleiden werden d 
Th. Ulrich’s größte und ſicherf 
Kur Berlins brieflich geheilt. £ 
Th Ulrich, Berlin, le 
Schmerzloſe Zahn 
traetionen wg 

verm. Nitro-Oxygen (Lachges; C 
rung von über 800 Narkoſen), 

Zähne, Plombiren in Gold u. Co 


Zahnarzt C. Mallachow ; 
Poſen, Friedrichsſtr. Nr. 12. 


a N AL 
Zahnarzt 
S. v. Kremski 


St. Martin Nr. 6, 
2. Eten 12 u 

S ſtunden: Vorm 9—12 
prechſtunden 1 105 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfiehlt ſich 
der Unterzeichnete zur Vermittelung aller Art Amen, auf Verſiche⸗ 
rung von Kapitalien und Renten nach den von der „Vaterländiſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ veröffentlichen Tabellen und 
Bedingungen. Ankrags⸗Formulare, Proſpekte, Tarife, Verſicherungs⸗ 
Bedingungen ıc. ſind ſtets gratis bei dem Unterzeichneten zu haben; zu 
jeder ſonſtigen gewünſchten Auskunft über die Geſellſchaft, deren Eigen⸗ 
thümlichkeiten und Vorzüge iſt jederzeit bereit 


Poſen, im Auguſt 1876. 2 
Albin Berger, 


General-Agent der „Vaterländiſchen Lebens⸗Ver 
HOHeeſellſchaft zu Elberfeld“. 


Teclnienn 
Einheck. 


Provinz Hannover. 


ſicherungs⸗Aktien⸗ 
r ® 


Die städtische höhere Fachschule für 
Maschinen- Techniker 


beginnt am 12. October das neue Seme- 
ster Honorar pro Semester WMark Logis 
mit Kost pro Monat 36 bis 42 Mark. Pro- 
spect und Lehrplan gratis durch die 
Direetion. 


Nachmittags 3—6 
SS 
Penſionat tur un gel. Mara 


Berlin, Oranienſtr. 108 eine a 
Gewiſſenh geiftige und körperl PM 
w. zugeſich. Sidonie Gonant 
N (Geprüfte Lehrerin. 
Empfohl. v. d. Hrn. Abgeord. 
Lasker, Seminarlehrer Pieck, Dir 


et a 


dolf Moſſe (Braun u. Weber) inlan die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L, Daube u. Co. Dr. Jutroſineki u. A. Sprechſt. ! 
Königsberg i. Pr. einzuſenden. in Berlin zu richten. (D. 4843.) — — 


Mein Eifen:, Stahl⸗ und M 


Unter alts-Garantie em bfen wir: ſingwaaren⸗Lager verlege id) 
Geh kes 9 7 pfeh Laufe nächſter Woche 908 Markt 


Fuperphosphat aus Knochenkohie und Knochenaſche, nach ; 
Markt 


Baker⸗ und Mejillonce Guano, Ammoniak, Blut und Kali; 

Alutmehk, Chili-Salpeter, ſchweſelſaures Ammo- N 

niak, Knochenmeht gedämpft und aufgeſchloſſen. N un non 
testen Preiſen aus. 


. Fritsch & Co., H. E. Bab. 


Comptoir Mühlenſtr. 40. 
Beilage 


mb 0000 a 

Ich wünſche mich wieder 
anzukau fen oder ein größeres 
Gut zu pachten und bitte 
um Offerten durch die Exped. 
der Poſ. Zeitung unter H. 
M. 4873. 


I 


Rt. 562 Sonntag, 
Leffentl. Dank. 


Seit mehren Jahren litt ich in ſehr 
1 Weiſe am Bandwurm, 
Nachdem ich ſchon ſehr viele Kuren, 5 
aber alle vergeblich, angewandt, hat] ferner , 

mir der Barbter und Heilgehülfe Herr Stettiner Portland - Cement 
„Grünberg bierſelbſt den ganzen ſofferiren ab hieſigem Lager billigſt 


rm vollſtändig gefahr- und ſchmerzlos 
einer de ern en, ich 5 . Fritsch & Co. 
3 Ctr. Puppulver find billig zu ver⸗ 


Herrn W. Grünberg hierfür öffent! 
_ 7 . — 5 und empfehle 055 St. Adalbert Nro 8. 

elben allen ähn eidenden. 0 Hammel find in Bielaw 
Poſen, den 12. Auguſt 1876. per Janowiec zu verkaufen. N 


Kredler, 
Bitfelmäftz, Nr. 7. 


Conservatorium 


5 = — 
8 Verkauft 1875 
249,852 Maſch 


‚© 
SOUSEBOISSHE. 


Trinidad Asphalt | mm 
Summi-Dahlak Ueber 150. 
anerkannt als der vorzüglichſte u. dauer- Ehrenpreiſe. 
baftefte Ueberzug auf Pappdächer und Hesses 


größte Nähmaſchinen-Fabrik der Welt, 
empfiehlt außer den jedem Zweck eine 
te ſehr beilebie 


Neue Familien-Nähmaschine, 


welche an vlelſeltig erprobter Leiſtungsfähigkeit unübertroffen und ihrer einfachen ſowie dauer hafte 
Conſtruction wegen allen anderen Spſtemen vorgezogen wird. 


Die Original⸗Singer⸗Medinm⸗Maſchine für Schneider ift gleichzeitig für 
ſämmtliche häusliche Näharbeiten geeignet. 


G. Neidlinger, Polen, Wilhelmsſtr. 25. 


Alle fonft am hiefigen Platze unter dem Namen Singe 
ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemachte. 
| 


Yon 

. Ein gut dreſſirter Hühnerhund 
der Husik (ſchwarze Hündin) im J. Felde Hafen 
rein und feine Naſe für den feften 

Frie 1 214 Preis von 120 Mark zu verkaufen. 
Neuer Oursus : 5. October. Lehr- _Babndof Esempin. 
Anstalt für Theorie, Composition, 
Geschichte der Musik, Partituren- 
spiel, Direction, Solo, und Chor- 
esang (Ausbildung für Kirchen 
oncert- und Theater-Gesang) Ita- 
lienisch, dramatischen Unterricht. 
ofortespiel bis zur höchsten 
Stufe des Virtuosenthums, Orgel-, 
iolin-; Cello- und Orchesterspiel, 
Klassen zur speciellen Ausbildung 


2 


INS 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Spfteme werden gegen Driginal-Singer-Dajbinen_ in 
Zahlung genommen. Auch werden die Origtnal⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preiserhöhung gegen Ra⸗ 
tenzahlung abgegeben. “ag 


Im Gebrauche 
üb. 11 Millionen 


9 Avis! BE Verkauft 1874 


S garſcheitel, Haar⸗ 241,679, Maſch. 
agen, ignons und Locken SE TE RETTET LE: 


verkauft billigft die 7.—P—P—P—P————— — — — ———— SER 
Haarhandlung Freilag den 18. d. M. Großer Ausverkauf er „ ara 


von 
bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen von ſtruktlon aus der Fabrik von Neuf 
Louis Soraner, ge ich zug groß nd ftet# auf Lager Bismarck 


_Bofen, Markt 71. Transport friſchmelkender Netzbrücher Haus⸗ u. Küchengeräthen 1 


— . 8 12 Ni Grüttler 
von Leh d Lehrerinnen. | f on Rei pern zu bedeutend herabgeſetztenn 9 
Teens und Factor in „ Kehenſchirme!! W Feller wege Pele Sedan! 


E Ass n Keiler's Hotel zum Verkauf. Preiſen wegen Verlegung 
CCC 3. BIRKOW, Waben , pee. Sedan! Sedat 
ar Mann, Friedrichsſtr. 10, imm i e BE 0 8 LEiſerne Bettſtellen, Waschächte Fahnen , Bal 
Das 9 male en Mittwoch den 23. Auguſt Re ee Fer en eee 
N SE „ werde ich En 0 Prahigewele für Fenſter. Kaiser, Kronprinz etc. in Leb. 
wieder einen 


sich zur Aufgabe, den Schülern en dente 
r EEisspinde, 


. 
RER 


* 


\ Gleichzeitig empfehle den fo ſehr ber 
ne gen mache ar liebten echt | web den Salat ür 
am ng Shader. Stel: Ben, Glas, Marmor, Holzſachen 


grösse 2 } 
Gartenmöbel eto. etc. est: = 


len und Engagements behiflich zu as 5 g'oßen ur — 
Julius Stern 1 1 e Duansportt Michaelis Basch. [5 Feuerwerk. 
en Da ’ 5 Hüte, Netzbrücher Kühe (friſchmelkende mit Käl⸗ Magazin f fer Haut. 2. Köchengelihe 73 BE UET 5,7 
und Musik-Director. n Aegenſchlrm Sg [bern) St. Adalbert Nr. 46 zum Verkauf ftehen haben. BR “ 14 = 15 a ji 
; 5 ege ’ E W. Hamann, Viehlieferant. Mu N 3 
Tanz-Unterricht ormenfhieme, —— Fafelatas. Ausperke 5 eke Be a von Monte ben ES DR 
von eiſe-Effekten, N Tafelglas-⸗Ausver Auf. Hotel de Berlin. EEE — 
J. Plaesterer. Elegante weiße und bunte Ober⸗ Lampions, Spiele f. Be 


1 Kiſte, enthaltend 60 Tafeln von 21 Reichsmark ab. Weißes e 
glas in allen Größen pro Bund von 3 Reſchemark 50 Pf, ab. Glaſer⸗ 


arbeiten werden billigft ausgeführt. Robert Piok, 
Gomptoir: Breiter 19. _ 


Die Gelegenheit für Jedermann, 
Sammet⸗, Seidenſtoffe, wollene und baumwollene Waaren 
billig zu kaufen, bietet der Ausverkauf in 


Keller's Hötel. 


als: Reiſedecken, Koffer (mit 
5 . Wiener 
u. Offenbacher Lederwaaren. 


hemden, a 13 Thlr. Leinene Küchen 
handtücher, a 2 Sgr., Zwirnhandtücher 
ſehr breite, a 31 Sgr. Chiffons und] _ f 
Shirting 53¼ breit, a 3 Sgr. Leinen, 8 

a4 Car. Große ſchwere Bettdecken] Beſten trockenen 


1 r Prima⸗Zwirngardinen, # .rgg a» 

| Tiſchlerkeim 
+ - „ lloth. Unterröde : x 

init breiter” Borte 14 Thlr. Flanell, 8 Pfd. für 1 Thlr. bei 


ehr breit, a 123 Sgr. Wollene Ge 
A ee . und weiß, Adolph Asch 
55 Bee 820 Sgr. Woll. große Strümpfe, Markt 82. 1 
Dem geehrten Publikum empfehle ih mein reich 0 Sgr., Shlipf — — 
% fortirted Lager von £ achenez von 125 5 I 2 A Für 10 Sgr. ſe 5 fran 
Illeinene rren - un amenkrage i 
0 Herren iefeln und Damenſchuhen 7 h Stulpen, 8 Maſchinen 5 Packet meines vorzüglichen S 


elegant und praktiſch gefertigt. Auf beſondere An bunte Etidereien, ala Kiffen, Schuhe pulvers gegen 
fertigung Zeit von 24 Stunden ꝛc. Große Auswahl in den modernſten Fu . chweiß 
woll. Pellerinen, Umſchlage', Kopf oder ſonſtige tarfe Schweißabſonder 


J. Sköraozewskl, tücher xc. (an den Händen, unter den Armen 


Fabrik und en Matt 56, 1. Etage. Eine wenig gebrauchte kr 
en. Locomobile eiss, Apotheke 


ar — — 

von 16 Pferdekraft mit 2 Cylindern 
von Pauckſch in Landsberg a. IB ift 
billig zu verkaufen. Wo; zu erfahren 
bei Rudolf Moſſe in Voſen, 
Mühlenſtr. 40. 


Aspirationen 
N 
e 


Niederlauſitzer Mafchinenbau- 
fait a 


Cottbus. 


eng minim 
qum un ano aa depend 5 : 

nvaanquagdoadapag; ano uin] iſt ja der beſte Beweis für fein 
01 Aleph unzugnlunpg quuf Güte. Für Kranke, welche ſich ne 
MDETKI GGG uu Abe eines bewährten Heilverfahren 
Bundnuag Buugplup an) aamunzud gun zur Wiedererlangung ihrer Geſund 
gz 9m ag aid ajnyzaa wen > bedienen ſollten, iſt ein foldht 
Siaupnnea us gupguz J) u 'nazing|; Werk von doppeltem Wert 
yo 1 ig qun 9555 nec 89 und eine Garantie dafür, daß 


empfiehlt IW uns el, Mylius’H 
. Wilßhelmsſtraße Nr. 21. 


Anfangs Oktober beginnen die Tanz. 

Curſe verbunden mit Anſtandslehre. 

J. Piaesterer, 
Balletmeiſter. 


Dem geehrten Publikum em ⸗ 
bpfehle ich mich als 


Damenſchneiderin. 


Ich bitte, gütigſt mich mit Auf⸗ 
trägen zu beehren, und werde ich 
dieſelben pünktlich auf das Mo- 
dernſte und Eleganteſte, ſowie 
zu angemeſſenen billigen Preiſen 
auszuführen mich bemühen. Eine 
mehrjährige Beſchäftigung in be⸗ 
deutenden Damengarderobe » Ge: 
fchäften dürfte meine Empfehlung 
unterſtützen. 


Marie Karmoliüska, 
Sandſtr. 8, 3 Tr. 


3 
Töpferthon 


{ft zu vergeben bei 


J. Pſitzgmann, * re 


Maurermeifter, === — ———— 
Kleine Serbertrahe Sr. 3. ti Moritz Tuch u Posen. 


In meinem ſeit 28 Jahren hier be- 
Durchregnende 


findlichen Sarg ⸗ Magazin, halt 
(5 Hie’gröpte auswahl n 
Pappdächer 
werden mittelſt unſerer geprüften 


Holz⸗ & Metall- 
Fe Särgen aller Größen 


vorräthig, und empfehle folche unter 
Präparate 


Garantie zu Fabrik Preiſen, 

fta Wiederverkäufern bewillige ich 
vollſtändig waſßßſerdicht gemacht 
und genügt Ben dne mall 


jaodguvaz; 
ano) 


zu anerkannt billigen Preiſen. 

S. Neumann, 

Wilhelmsplatz Nr. 3, 
Hotel du Nord. 


e 21 Sgr. Seidene 


Dr 


Indiſche Zahn-Extrac 
ro Fläſchchen 50 Pf. iſt wiede 
aben im Central⸗Bureat 
Bismarckſtr. 1. 


Mineralbrunnen 
aalen ko. Sigg gebe 


. ug 
—B n 
— in 


erlebt hat, bedarf wohl keiner we 


u 


— 


Emil Kroh, Roten, Prob. Posen, 


Rabatt. 
es Ueberſtreichen. = Di D 3 * . E53 
oe Nr De re ie amp au empfiehlt Blitzableiter neueſter Conftruetſon mit Platinaſpitze, chemiſch 
von jedem Arbeiter mit Leichtig⸗ Diſchlerei⸗ & Sarg - reiner Silberfpige und vergoldeter Spitze, und Kupferſeilleitung. Prämtirt in 2 ſich nicht darum Handelt, an ihre 
kelt auszuführen. » Wien und Bremen. 0 iehpgowpnge Körpern mit neuen Arzneien he 
Zu neuen Bedachun- Fabrik Electriſche Haustelegraphen und electriſche Fabrikenglocken. eee umzuexperimentiren, wie dies no 
e nach den neueſten Erfahrungen mit d ewe re ſehr häufig geſchleht — Von de 
gen offeriren wir J 2 1 1 d imprägnirtem Papier bei alferbilligtier Preisnotirung. ag — berühmten 50 Seiden tert 
D P firt Bromberg 1868. Buche: Dr. Airp's Naturheilm 
Idronix- Pr 40 2 505 LER In Poſen nimmt Aufträge entgegen und ertheilt Pe 1869. Trier 1875. ] thode“ ift bereits die 60. Aufla 
Dachpappen Allerbeilinens@strahen.@re gern jete Auskunft H. Klug. Breslauerſtr. 38. J Offerm erihienen. Tauſen de und abe 
20 D PP 9 Nr. 40. in Boten. > * 1 Keſe ee 8 5 Fat d 8 si = re 08. „ Ann | 5 rg = —— 
eprüft und I der Hoch! lebe der Reſervemann! orzellan⸗ un ohlglas⸗ ; Buche beſprochenen Heilmetho 
zulglich Bronpiichen de Sättel, Reitzeuge, Fahr Ser bald den Reiſekoffer pak⸗ Handlung in Köln a. FB. ‚ ihre Gefundheit, wie die zal 
gierun Es iſt dieſes die d Reit eitſchen D ken kann. von J Kuſzkelan in Poſen (Bazar) Gewehrfabrikant u. Büchſenmacher, J reichen, darin abgedruckten Atte 
leichteſte, beſte u billigſte un 5 pe | Damen⸗ u.] ger noch keinen hat, der merke ſich die [empfiehlt 1 Oz Teller.. 4 M. —. empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder] beweifen. Verfäume es daher N 
Bedachung, die ſyſtematiſch aus Herren-⸗Reiſekoffer, Engliſche billige Quelle. Neue Reiſekoffer „ Taſſen 3 „ —.J Garantie fein ſtetes Lager von mehre⸗ mand ſich dies vorzügliche v 
eführt, nie reparaturbe⸗ li Stahlw ſchon von 3 Mark ab empfiehlt und 1 „ Waſſergläſer 1, 20. ren Hundert Stück: pulär⸗mediziniſche, 1 Me 
dürftig iſt. und So inger aaren. verfertigt ſelbſt mn Euläufige Gewehre von Thlr. 3 an, koftende Werk baldigft in der nä 
Unſere Broſchüre, die Dach- ſowie ſämmtliche Haus- und Ostar Conrad, Mehrere hundert ſchmiedeelſerne Garten.] Perk. Doppelflinten 6%, „J ſten Buchhandlung zu kaufen ol 
deckungefrage beſprechend, wie Ge⸗ f 3 8 bl Sattlermeifter, Breiteſtr. 20. ftühle mit ftarken Geſtellen in ver 5 f 6 „ auch gegen Einſendung von 
brauchkanwelſung und Gimme Küchengeräthe empfieh t zu — ſchiedenen Muftern offerlre äußerſt billig echt Damaſt⸗ ss | Briefmarken a 10 Pfg. direkt v 
berechnung gratis. bedeutend ermäßigten Preiſen.], Echt franz. Mantinell s Stablfeder, Th Steinken Patent 11 „ J Richter s Verlags-Anſtalt in de 
] d& 2 banden, durchweg mit dem beften Gummi, > 3 Lefaucheux 7 18200 zig kommen i laſſen, welch' 2 
M. M. Ierzfe Sohn August Klug 3 Nach, den Sa mit 26 Thlr. b. abzuger Wilhelmsſtraße 17. sſchüſſige Revolver tere auf Verlangen vorher ein 
in Sorau, Niederlauſitz, = 0 4 ben in Breslau bei Stern, Arie Ein 1805 Tut erbaltenes Schau⸗ 2 du i ee 100 Seit. ftarken Auszug darı 
Deeper dee een — Wilßhelmsplag 3. ducheſtr. 8. — fenster iſt billig zu verkaufen. eimmtlich Muntitions-Artikel und 2 und franco zur Prüfung ı 
ug Eine elegante Zimmereinrichtung billig) Ein gut erhaltenes Klavier iſt um-“ Näheres bei Wehr. Königs⸗ Jagdgerätte billigft. Preis. Gonrante | > 
zu verk. Nah. Bergſtr. 18, 1. Etage. zugshalbder Mühlenſtr. 32, II. E. 3. vf. Iberger, Markt 48. unentgeltlich und franco. FEE 


Ama 60 Auflagen 


teren Empfehlung, dieſe Thatſachk 


NE = | 
amburg-Amerlkanische Packetfahrt-Actlen-Gesellschaft.|&.&erterftr.55.3obnungen| Ein Jehrling, en num m Lund” 


= —— Breslauerſtr. 9. mit den nöthigen Schulkenntniffen, bei⸗ um 
W 5 Zimmern, 1. Etage, 2 esſpr m ar . 
1 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen e e nn 
Hamburg m New⸗Hork, 


vermiethen zum 1. Oktober cr. ſucht Meldungen 
nach einem Revolver für Herrn 
Häsvre anlaufend, vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


ir haben mehrere — — vom August Kiug’s Nachf., 


Wir h 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. fragt dr el 
5 gte, und einen neuen Hut 
Bofener Bau- Bank. Ut ſünder Beam, Ciſeabendler alten mitgenommen hat, erf 
Breslauerſtraße iſt vom 1. Oktober ſheider Landelſprachen mächtig und guter ſofort retour zu bringen, 


Cimdria 16. Auguſt Pommerania. 30. Auguft Lessing 13. September feine größere Wohnung zu verm. A. Hoffmann, Büchſengra a 
Gellert 23. Auguft Suevia 6. September Wieland 20. September Nah Obige Nr. 2. E Kr alt 2 Aran kenkaſſenverein 
und e jeden Mittwoch. Enn Faden, auch als Jompfolr ge, bellebe man 0 der Ep. d. of. 31g > 
Baffagepreifes ‚I. , . M;120. eignet, ist Kriebricheftr. 10, v. . Dale unter R. 3. 8 niederzulegen. 
Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin- und Herreiſe ausgegeben. 3. verm. Näh. daſ. 2 tr. Ein zuverläſſiger rt Haniſch (Behneekoppe); wohn 
* chn ; 


Berlinerſtr. 11, zu verm. 2 Stuben, 
Cabinet, Küche, Entree, 1 Tr. 


Friedrichsſtr. 13, iſt in der III. Etage 
eine Wohnung von 3 Zimmern und 


Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, 


Havre, event. auch Grimsby anlauf, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u. Meſtküſte Amerikas, 
Saxonia 27. Auguft | Allemannia 13. September | Fandalia 27. September 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 


Deſtillateur die Mitglieder Jer Vorſtand. 

findet in einem en-gross Gefchäft dau [ r 

ernde Stellung. Offerten mit Gehalts] Da die Herren des Poſener Kreiſes, 

Küche v. 1. Oetbr. a. cr. ab z. verm. Anſprüchen und Abſchrift der Zeugniſſe welche vom „Poſener Verein zur Un⸗ 

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paffage ertheilt der Generalbevollmächtigte Töpferſtr 3, find noch einige Mittel,] sub A. B. C an die Epedition der 3 er Landwirthſchaftsbeam⸗ 

Inas N ; wohnungen 3 Zimmer, Küche, Mädchen. Pofener Zeitung zu richten. en im Dezember vor. Jahres aufge⸗ 

August 9 ton, Wm. Miller's Nachfg. in HAMBURG tube, Speifckammer, Entree, Keller, 3 7 fordert wurden, den Kreisvorſtand nach 

Admiralitätſtraße 33/34. (Telegramm ⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg) Bodenkammer, Waſſerleitung ꝛc. per 1. Maler⸗Lehrling . n nich e — 

=: der eonceff. Agent L. Kletſchoff in Polen, Krämerſtraße 1, und der General-Agent Wilhelm Mahler] October oder auch ſchon früher 3. verm.] mit nöthiger Schulbildung, anſtändigem ben, jo erfucht das . Di⸗ 

I en Be Dentep 2 1 . 50 — Lin Wache Jule Gehalte Zu „ 5 00 z Stu ab der Anlage zum Zeichnen rektorium die Herren Gutsbesitzer und 

ubowski in Poln.⸗Liſſa; or ro in Kurnik; r. Kantorowiez in Wreſchen; Ju eballe mer Parterre. mmer I. Etage, haben muß, wird geſucht. Näheres in W 

in Rogaſen; Salomon Eisner in Ray; Moritz Pelz in Schubin; Nathan Kleezewer in Wongrowiß; 5 819. geſüch heres in Wirtbſchaftsbeamte des Kreſſes Posen, 

Huge Marquardt in Obornik. 


— — ͤ —́œPGU—Vä — ——— OEREENERE 


Küche und Nebengelaß für jede Woß⸗ der Exp. die ſich für die Sache intereffiren, am 
nung ſowie Stallung. Mühlenſtr. 26] Einen tüchtigen Gehülfen, der Sonntag, den 20. d. M. Vor 
7 Ritterſtraße 3a II. Etage im] deutſchen und polniſchen Sprache voll mittags 11 uhr, zum Zweck der Wahl 
Seitenflügel find 2 Zimmer, Kücheſfkommen mächtig engagiren wir zum 2. des Kreisvorſtandes, bei Schwerſenz 
1 und Waſſerleitung vom ee 5 am Kanonenplatz in Poſen zu erſcheinen. 
CT tliche Bewerbungen in beiden as Vereins⸗Direkorium. 
Eine möbl. Stube ift fofort 3. verm.] Sprachen Se nehmen wir bis Das Vereins⸗Direkorium. 

a Jamikien⸗Rachrichten. 


7 


— — — — 


Da der ausgebotene Preis von, CRM 
10,000 Mark für ein beſſeres Prä- 
parat zur Wiederbelebung ergrauten und 
Meißen Haares nicht eingelöft wurde, 
ſo ſſt unbeſtritten bis jetzt 


„Louis Gehlen’s 
Haar- Regenerator“ 


kein zweites von gleichem Erfolge an 
die Seite zu ſtellen. Preis a Rasche 

4 M. 50 Pf. Zu haben in allen grö⸗ 
5 Parfümerie und Friſeur⸗Hand⸗ 
ungen in Poſen bei J. Caspari, 
Mylius Hotel, ſowie in der Fabrik bei 


aarkonſervateur in Pofen. 


Zur bevorſtehenden Brennperiode empfehle ich meine 
anerkannt beſte Stellhefe täglich zwei Mal friſch. 


Leon Kantorowioz. 


Fabrik⸗Niederlage: Schuhmacherſtr. Nr. 3. 


3 


1 


St. Martin 14, 3 Tr. zum 20. d. M. entgegen. 
Graben 21, z. verm. eine Wohnung 
von 4, reſp. 5 3. u. Küche 1 Wohn. 
v. 2 Z. u. K. u. ein Speicher 
Fiſcherei Nr. 3 find Mittelwohnungen 
von 3 und 4 Zimmern nebſt Küchen 
mit Waſſerleitung und Nebengelaß zu 
berieben, > en 
Möbl. und unmoͤbl. Zimmer find 
billig zu verm. Büttelſtraße. Nr 8. 
Friedrichsſtr. 20 und Mühlenftr. 6 
Werkſtätten, Bäckerel, Wohnungen, ele 
gant und bequem, 4 und 3 Zimmer 


mebft Zubehör vom 1. Okt. zu verm. 


Ein GERTEEIEBENNECUERUNSTRRUNER, 
” iz RE 7 ar TR ee a 
geprüfter, Thierarzt, | Conmis⸗Geſuch 
i ; t od d t. der polnischen Sprache m g.] per 1. Oktober ſuche gegen hohen 
abe die San s ui Helen Damit, fo ken e 6 et 900 Male agen ea cinen Hctigen, ae 
ſich ſchon am folgenden Morgen faſt unmerkliche Schup⸗ 5 1 wan den ungen Mann, von angenehmer] mittag 5 U i 6 
ven von der Baut die dadurch blendend weiß und dart verhei 1 Zu wenn, uns|perföntichteit für Detail, Lager und|itatt. Yale, 12. Auguft 1876. 4 
wir rathet, freie Station. Durch Privat- kleinere Reiſen für mein Golonial« und ie trauernden Eltern 
Praxis kann derſelbe noch 5—600 Rbl. Deſtillatlonszeſckäft im der Provinz Marie Warth 
nebenbei verdienen. fig May 1 5 7. AR feinen Herrmann Matthes Feldwebel int 
1 eferenzen finden Berückſichtigung un = oa 
Sim undt, belieben ihre Zuſchrift 11 uellen . Niderſch Nit Ak Nr. 46. 
Kalſerl. Ruſſiſcher Commerzienrath 


Vermittl : 
Berlin, Bendlerſtr. 172. e ante hf. J. . 025 5 Interims⸗Theater 
Das Stellen-Vermitte-⸗⸗- m G (Konigsſtraße Nr. 18). 
tungs Bureau ER „Apotheker dehrling. 4 Sonntag den 13. Auguft: 
befindet ſich nur allein MER Aa nter or den „Leuten, 
Bismarokstrasse 1, or Ober zum 1. Bieber d. J ale Bett d fen e Ine geh 

e Entrée 75 Pf. 


1 
1 


Gebr. Andersch dd zeit anesten fh: 
anime „arte Neimann, 
Ein Barbiergehilfe, dolf Biegt 
der tüchtig ſein Fach verſteht, wird zum A 0 f 3 egler. 
ſeferiigen Antritt bel gutem Geha Gorch. Wereſchen. 
geſucht Kl. Gerberſtr. 5. H. Ro Nach langem Leiden ſtarb heute 
— VNacht unſer inniggellebter Sohn Adolph 
im noch nicht vollendeten 26. Lebens jahre. 
Poſen, 12 Au zuſt 1876. 
Jacob Holde und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Mühlen ⸗ 
ſtraße No. 26, aus ſtatt. 
Geſtern Abend 10% Uhr verſchled 
nach kurzem Leiden unſer kagftgl 
tes Söhnchen Bruno in dem Alter 
von 1 Jahr und 22 Tagen. 
Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 


Dr. Fr. Lengil’s 
Birken- Balsam. 


Schon der vegetabilifche Vorſchrift des Exfinders 
Saft allein, welcher aus auf chemiſchem Wege zu 
der Birke fließt, wenn einem Balſam bereitet, 
man in den Stamm der ⸗ ſo gewinnt er erſt eine 
felben hineinbohrt, ift feit \ faft wunderbare Wir 
Menſchengedenken als das \ eg Beſtreicht man 
ausgezeichnetſte Schön⸗ z. B. Abends das Ge 


Einen Hausdiener 
ſucht zum ſofortigen Antritt 


Joſeph Jolowicz, 


Markt No. 4. 


Bil 


UN N 


Das allein ächte 
Patent- Salicylsäure-Kopfwasser 
aus der Fabrik von Ungo Petzsch 
| in Dresden (D. 3019.) 
wird durch erſte Specialiften der 
Haarheilkunde aufs Angelegent⸗ 
lichfte empfohlen und hat ſich 
daſſelbe auf Grund ſeiner guten 
Eigenſchaften überall ſehr raſchen 
Eingang verſchafft. Es macht 
das Haar geſchmeidig und befördert, 
indem es die Kopfhaut ſtärkt und 
erfriſcht, feinen Wuchs, ferner rei 
nigt es den Kopf von Schuppen 
und allen den Haarwuchs hem⸗ 
menden Miasmen. Preis pro 
Flac. Mk. 1. 50. — Der Inhalt 
reicht für mehrmonatl. Gebrauch. 
Zu haben in Poſen bei R. 
Buchholz & Cie., Coiffeur. 
— — — 


Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Leber 
flecken, Muttermale, Naſenröthe, Miteſſer und alle aderen Unreinheiten 
der Haut. Preis eines Kruges Mk. 3. Die laut Gebrauchsanweiſung 
dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und Benzoe⸗Seife p. Stück Mk. 1, 
mit Poſtverſendung 20 Pf mehr. 

General⸗Depot in Frankfurt a. M. bei G. C. Brüning. 
Depot in Poſen bei J. Sobeeki, Alten Markt Nr. 8. 


Montag den 14. Abds. 6 

gefelliges S Beifammten I beim Kane | 
| 
| 


Große Geld- Verlooſung 
des Kunſt⸗Gewerbe⸗Vereins zu München. 


ft i Maj. i A 
Wanberbaren G, a ae Sr. Mai. dem König von Baiern und der Fönigl, preuß 


A feige 3. Ginficht Ziehung am 14. Oktober d. 8. 


ame med. 
Anerkenn. vor 
dener t 1 Hauptgewinn in baarem Gelde zu Mark 15000. 
5 4000 an in baar, zuſammen Mark 45,000, 

499 Gewinne im Geſammtwerthe von Mark 126,000. 


parterre im Laden. hrling bei mir eintreten. 


L ſſcher Tuſpettor] Landoberg 3. Warthe⸗ 
Ein tüchtiger deutſcher In ſpekter 5 5, Nöſtel, Apotheker. 


mit 1000 Thlr. Kaution wird geſucht .. el, A r. 
M. Weſolowöski, Eine Kindergärtnerin, in allen Hand⸗ 
Lindenſtr. 4. arbeiten a san e 
Huf dem Dominfum Liebuch bei jgegenwärtig in Stellung, ſucht eine Mutter un 5 
Pitt findet zum 1. Oktober telle als Kindergärtnerſn und Stüge] Schauspiel in 2 ng. un . Atteng 


2 1 a der Hausfrau auf's Land vom 1. Septbr. von Gh. Birch⸗ Pfei 
ein zweiter Beamter ebe Ottser c. @er. Of. O. H. 5 2 


über deren fa 


Montag den 14. Auguſt: 


Extravorſtellung. 


"echt unter den 


Aerzten großes poſtlagernd Otuſz. 


Aufſehen erregt u. Looſe a 2 Mark zu haben ; Stellung. Meldungen find an den Ober-] poſtlage > 
bewieſen, daß dieſe ; inſpektor Stumpf zu richten. ][ Ein Landwirth, Mitte 20er, au 8 
Mitt. Bi“ uns Filiale Leopold Weiss, Ein unverh. mit dem ee 8 1e Dienſtag den 15. Auguft: 


beſtreitbar Wilhelmsſtr. 17 


) 5 N 9 und in der 
s menite er⸗ Exped. der Poſener Zeitung. e Pubewit.] Une Delle frangaise desere 
Carl Biesel’s & 9 . bee e der ae entrer dans une bonne fa- 


reichen und mit marktſchr. Anpreif.|- 
meiſt ſchädl. wirk. Reizmitt. nichts ger 
Ä der Provinz Polen finden 2 gebildete wille pour enseigner le fran- 
Seſelſchafs S “ 
Reife nach 


0 
Wirthſchafts⸗Beamter 1 5 1 Sſtelten erbeten gub 


findet vom 1. Okt. ab Stellung auff J. W. 105 Kleczko. 


8 N za 


Fräul. Antonie Herrmann. 


Zum 1. Male: 
Neu! Neu! 


ante Thereſe. 
Luſtſpiel 75 4 nn von P. Lindau. | 


Interims⸗Stadt⸗Theater 


Sonntag den 13. Auguſt 1876: 


mein haben Preis inkl. Verp., aus 


führl. Gebr⸗Anweiſ. und Brochüre von 
Unterweiſung und Gelegenheit alle s' adresser au bureau du Jour- 


Medizinalrath Dr. J. Müller in Berlin 
7 Mark. 
n zu erlernen wird nal sous les initiales A. B. 


Verkauf nur in Apotheken, deren 
Inhaber ſich zu wenden belieben an 


Dr. Ludw. Tiedemann. 11 I e . Bert . a Tan er Diann = Großes Garten⸗Concert. 
5 . 2 2 u + * gniſſen verſehen, beider 
e e e Allen .. 


fektions⸗Geſchaͤft mehrere Jahre thätig, 


Ein unverh., mit guten Zeugniffen ſucht zum 1, Oktober Stellung. O 


Die erfie Sendung am 14. September 1876. 8 iu l. Cohn Maß © 


neuer ſchleſ. ſaurer Gurken. Berli ö i ER — 
0 ſch ö f den ch bene) Se ni E gn. 8e. dee 15 füchtiger Brenner ein gut empfohlener 
swald Schäpe. i Ades Neapel. lorenz. findet ſofort Stellung auf Dom. junger, militärfreier, evg. 
f de elöberger Grotte. Wien. Zarnefanz p. Belgard in Pom. 5 Landwirth getzte Abonnements + Vorftellung- 
St. o Briefliche Anfragen 8. machen an Der Goldbauer. 
Wiener Ca ee, n Adminiſtrator L. H. hierſelbſt. ſucht per Oktober e. Stellung, e e in 4 Akten von 1 


Zum 1. Oktober oder bald wird ei wo derſelbe unter Leitung des Prin⸗ Birch⸗ t ) 
täglich friſch nach Wiener Urt geröſtet, Zum 1. Oktober oder bald wird eine rſ 8 Cb. Virch⸗Pfeiffer 
a Pfund 140, 160, 180 und 200 Pf. 


Apald wirthſchaften u. haupkſäch ——— 
ae SE Lamberks Garten 


x lich in der Feldwirthſchaft tätig 
in kann. 


A Lietzes Memoiren. ' 
Große Poſſe mit Geſang in 8 Bildern 
von E. Pohl. Muſik von Conradi. f 


Montag den 14. Auguſt 18761 


Eine vorzügliche Auswahl roher ſeign BE ie 

ware 3 8 — 25 900 erh O rs 2 O. 3680 Sonntag den 13. Auguft: 
en » € 0 8 Antag, 

— 8 Breslau. f Moffe a Militair-Concert. 


Ein ordentlichen Anfang 6 Uhr. — — 15 pf. 


Haushälter temen 
ſucht per 1. September oder [piter 


Richard Fischer. 
Heute erhalte wieder eine friſche 
Send. fette Danz. Speckflundern, 


— — ü —Ri4llu— 


Lambert's Garten. 


Bismarkſtraße 1. 


ie wir ſchmie e a Stellung. Näh. in der Exp. d 
owie wirklich zartſchmeckende neue riedrichsſtr. 22 in der 3. Etage 5 Ein Commis, der I Sud eee . Dienftag, den 15 August 1876 
jesheri f ig, ſowie ein Lehrling finden vom i 7 1 9 
ette Matjesheringe u. empf. ſolcheſs Zimmer ꝛc. vom 1. Oktober zu ver ⸗ Gr. Gerberſtraße 39 a bpb . ae Granufaktur Stellun en für Kaufleute jeder N 
illigſt F Ar: — * n B ſpekto· . F 
ii . Act, Zimmer im erften Ctod von Wäsche und Damen⸗Konfettions. Ge. e arino-Concert 


G05 Forſtbeamte, . le: u. 
Comptoirbot erhalten au 

Deren: bt Unfrage Nachweis durch das 
vorm. Die. — Bermittelungs - Comptoir von 


Ad. gart Schultz zu Stettin, 


Perſonal finden d ee Muͤhlenthorſtraße Nr. 2, part. l. 


N „ 
urch Kommiſſionär, 
Kanonenplatz Nr. 8. 


| 7 Ikaſchenbier Ein fein möblirtes Zimmer Sapieha- 
0 verſchiedener ae ftets 11 77 Wee Treppen links ſofort zu 

ü 5 miethen. 
liefert das Bier⸗Depot, Berlineſtr. 7. En Kae 


I möbl. Stube 
w. gef. Schulftr 4, J r Link. 


St Martin 2: Herrſchaftl. Woh. 
nungen, 8 Zimmer, a Badezimmer 
nebſt Beigelaß vom 1. Oktbr. z. verm. 


ranto · Virtuoſen auf 


ſchäft Stellung 
Tromba-lablolls. 


1. Oktober er ab zu vermiethen 

Gr. Ritterſtr. 10 
— 

ifcherei Nr. 4 find Wohnungen von 

2 Tlaben und Küche zu vermieden. 

Waſſerleitung im Haufe. 


Müßfenftraße 22, 


Luzinskis Garten, 
Montag, den 14. Auguſt: 


Kellner, 
Lohndiener, Haus diener und fonftige 


Neuſtädter Markt 3 iit eine Balkon⸗ 
Wohn. von 4 Zim, Küche und Neben⸗ 
gelaß vom 1. Oktober zu verm. 
St. Martin 22 part, vom 1. Ok⸗ 
tober er, ab eine Wohnung zu verm. 
Bergſtraße 15, III. Etage, vorn 
eraus, iſt ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. 


Den Herren Kaufleuten, Gutsbeſi⸗ 

2 A ern ac. werden ohne Koſten Commis, Letztes Concert 
Bäckerſtr. 18 Wohnungen von 4 Zim- Ecke der St. Martinſtraße, 3. Etage Kanonen Buchbelter, Inſpectoren, Gärtner, För⸗ + 
mern u. Küche fowie mehrere kleine rechts, iſt ein möblirtes Zimmer mit] Für das Comtoir einer Mafchinen-Ifter, Wirthinnen, Köche ic. durch das Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf. 


Wohnungen v. 1. Oktober zu verm. ſeparatem Gingang, wenn gewünſcht Fabrik wird ein Lehrling geſucht. Adr. Central⸗Bureau Biemarckſtraße 1 Stolzmann 
— —————— ͤ ö ·21r r — — 


Näheres St. Martin 56. mit Benutzung des Pianino, zu verm ſſub G. 50, poſtl. Poſen erwünſcht. nachgewieſen. 
Druck und Berlag von. W. Dieder u. Co, (G. N d fte.) in Baier, 


